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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 JC , auswärts 4.— IÄ. Di«
Rek^amezeile 15.- M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für gröstere Aufträge nachmittags zuvor.

Ser bliyerisihe Stmtsstreikh gegen - ns Reich
Sitzungen des Reichskablnetts

Das Reichskabinett ist gestern erneut zu einer Sitzung zu -
'stlmmengetreten, um über die durch die bayerische Sonderverord -
»>ng geschaffene Lage zu beraten . Zunächst erstattete Ernäh¬
rungsminister Prof . F e h r , der aus München zurückgekehrt ist,
Nber seine Eindrücke Bericht, dann gab Justizminister Dr . Rad¬
bruch ein Gutachten über die verfasiungsrechtliche Seite des
Streitfalles . Alle Reffortvertreter waren darüber einig, daß die
Verordnung der bayerischen Regierung verfaffungSwidrig ist.
kin Beschluß wurde in der Kabinettssitzung, an der übrigens auch
der preußische Staatssekretär Göhre teilnahm , nicht gefaßt ;
die Beratung wird in einer neuen Sitzung fortgesetzt werden, an
der dann auch die noch abwesenden Kabinettsmitglieder Dr .
Röster und Dr . G r ß l e r teilnehmen werden. In der Bera -
iung des Kabinetts wurde auch der Gedanke der Einberufung
des Reichstages erörtert . Nach Artikel 48 Absatz 4 der Reichsver-
faffung mühte die bayerische Regierung ihre Verordnung, selbst
wenn sie rechtsgültig wäre, auf Verlangen des Reichspräsidenten
»der des Reichstages sofort außer Kraft setzen. Welchen Weg
die Reichsregierung beschreiten wird , um der Geltung verfas¬
sungsmäßig beschlossener Reichsgesetze auch in Bayern Anerken¬
nung zu verschaffen , ist im Augenblick noch nicht zu sagen, aber
es ist sicher, daß die Reichsregierung mit Zustimmung der gro¬
ben Mehrheit drS Parlaments an der ihr von der Berfaffung
Aar vorgezeichneten Linie festhalten und dem bayerischen Wider-
stand keine Konzessionen machen wird.

Protest bayerischer Stadtvertretungen
Der Münchener Stadtrat nahm einen Dringlichkeitsantrag

der Demokraten, Soizaldemokraten und Unabhängigen an , in dem
di« Stellungnahme der bayerischen Regierung wegen lieber-
»ehung des vom Reichstag und Reichsrat beschlossenen Gesetzes
zum Schutze der Republik bedauert und verurteilt wird. Durch
dies« Stellungnahme würden ernste Gefahre» in politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht hervorgerufen, die den schwer erschütter¬
ten Bolkskörper aufs Neue gefährden und die Reichseinheit be-
' * ** * - - -. " 'MM . , -- 2 . . . H

21 tn Nürnberg versammelte nordbayerische Bürgermeister
geschloffen , im Hinblick auf die politische Lage in eine Bespre¬
chung das folgende Telegramm an den Ministerpräsidenten Graf
\ Lerchenfeld und an den Landtagspräsidenten Königsbauer
>bzusenden:

»21 in Nürnberg versammelte Bürgermeister der nordbaye-
Itschen Städte Nürnberg , Fürth , Würzburg, Erlangen , Bamberg,
Ansbach , Schwabach , Roth, Weißenburg, Rothenburg, Dinkels-
wihl. Bayreuth , Hof , Kulmbach , Koburg, Hcrsbruck , Marktredwitz,
Kitzingen , Schweinfurt . Selb und Eichstädt stellen angesichts der
Eigenart der nordbaherischen Verhältnisse an Regierung und
vomdtag besorgten Herzens die dringende Bitte, nicht zu unter -
Dehmen, was das Verbleiben Bayerns beim Reich gefährden
Irnd Bier Reich , Land und Volk schwerste Erschütterungen brin¬
gen könnte , ©te bitten , morgen mittag 1 Uhr eine Vertretung
$£

* “ ttn &Iidjer Aussprache zu empfangen.
" Als Vertreter fürWe Aussprache wurden bestimmt die Oberbürgermeister Wächter

^oEberg ) , Dr . Luppe (Nürnberg ) , Dr . Wild (Fürth ) und Bür -
vrmmster Dr . Zahn (Würzburg ).

Nürnbergs hat in geheimer Sitzung nrit allen
^ erisckx-n seiner beiden kleinsten Fraktionen, der
MforftMtnn und der Bayerischen Mittelhartest be-
Landtaasvräsix -»» nisterpräsidenten Graf v. Lerchenfeld und den
^

dtagsprasidenten- Königsbauer folgendes Telegramm zu

Denti» ^ 1 ^ *
“ * Obergs hält in unwandelbarer Treue zum

£ in x
toeS& sich eins mit der gesamten Bevölke-

^ 1 C1" 3iel , die RcichSeinheit gegen alle An-
?u

. wahren, und er legt Verwahrung ein gegen eine Nicht-
erlassenen ReichSgesetze. Er warnt

fei uub ?uss dringendste vor einem Bruch mit
iTMTfirf Bayerns und ein weiteres

furchtbares Unglück für das Reich bedeuten würde."

Kundgebung der Demo»
« 26 Die demokratische Landtagsfraktion er -

laßt erne Kundgebung, in der sie mitteilt , dasi ibr die Bäuerische
Volkspartei folgende Forderungen vorgeLt Ube -

^ ^
1 Die Staatsregierung und die Koalition erklären jetzt schon ,

daß Bayern das voraussichtlich im Herbst in Kraft tretende
Reichskriminalpolizeigesetz nicht als rechtsverbindlich anneh^ en
>»nd Nicht «n Vollzug setzen können .

2. Die bayerische Staatsregierung erläßt eine eigene Ber-
»rdnung , in der sie das materielle Recht des ReichSaeledeS
»um Schutze der Republik übernimmt , jedoch aus eigener Macht -
Vollkommenheit den Vollzug den bayerischen Volksgerichten und
KtaatSanwälten an Stelle des im Reichsgesetz bestimmten Staats¬
gerichtshofs überträgt .

3. Eine vorherige Verständigung mit der Reichsregierung
» er diese geplanten Maßnahmen findet nicht statt.

Die Kundgebung bezeichnet den Weg der Staatsregierung
»ls verfassungsmäßig ungangbar und politisch gefährlich , das
bisherige Rcgierungsprogramm als einseitig durchbrochen , die
tisherige Regierungskoalition als aufgegcben, und sagt : . Die
deutsche demokratische Landtagsfraktion ist nicht in der Lage, die
Verantwortung zu übernehmen für die jetzt von der Staats ,
«» drruug ringeleitete Politik, die zi» tiefem Zwiespalt im beut

scheu und bayerischen Volke und zu schweren politischen «vd
wirtschaftlichen Schädigungen zu führen droht in einem Augen,
blick schwerster außenpolitischer Bedrohung und Gefährdung . An¬
gesichts dieser Gefahren halten wir es für die Aufgabe aller gut
deutsch und gut bayerisch Gesinnten, dir zwischen Land und
Reich ausgebrochene Krisis trotz allem auf verfaffungsmäßigem
Wege auszugleichen, um der Einheit des deutschen Volkes willen,
die wir als letztes großes Gut aus besseren Zeiten zu bewahren
entschlossen sind ."

Die deutsche Volkspartei und Bayern
Im Hauptorgan der Deutschen Volkspartei, der „Zeit" in

Berlin , wird zum bayerischen Konflikt u . a . folgendes gesagt:
„Es geht nicht an , daß jetzt auch in den Kreisen der Deut¬

schen Volkspartei von einer Berliner Politik gesprochen wird.
Berlin ist die Reichshauptstadt und gerade die Partei der ReichS-
einheit sollte das Mittel verschmähen , die volkstümlichen Strö¬
mungen gegen Berlin dadurch in den Dienst des Partikularismus
zu stellen, daß man von einer Berliner Politik spricht . Die
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat ihren baye¬
rischen Mitgliedern die Stimmabgabe freigegeben und würdigt
die besonderen Bedenken Bayerns gegen diese Gesetze durchaus.
Mit dem Kampf gegen die zentralistische Richtung kann nur der
verfassungsmäßige Kampf zur Erzielung einer größeren Berück¬
sichtigung der Länder gemeint sein , für die sich auch die Reichs¬
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei bei der Gestaltung des
Gesetzes im Reichstag eingesetzt hat. Dagegen hoffen wir, mit
unseren bayerischen Parteifreunden darin einig zu sein , daß
jeder verfassungswidrige Kampf gegen die Anwendung von Reichs¬
gesetzen unmöglich sein muß ."

Graf Lerchenfeld versucht» den Hoch¬
verrat der Regierung zu entschuldigen

Vertrauensvotum im Landtag
WTB . München, 2h. Juli . Graf Lerchenfeld erklärte im

Landtag , die bayerische Regierung sei sofort bereit gewesen , dem
Reich alles zur Aufrechterbaltung der gegenwärtigen Staats¬
form Notwendige zu geben , in der auch sie die unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen di : allein mögliche sehe. Mit bloßen
Repressivmaßnabmcn könne aber das Ziel nicht erreicht werden.
Nur eine mittlere Linie der Politik hätte versöhnend wirken
können . Leider sei diese Linie in Berlin nicht eingehalten wor¬
den . Die Maßnahmen erhielten ein:n Ausnahmecharakter ; sie
nahmen eine Richtung auf eine Klassenherrschaft und auf einen
Einzelstaat an . Bayern habe alle verfassungsgemähen Mittel
erschöpft , um die Gesetzentwürfe dieses Charakters zu entkleiden.
Das Reichsbeamtengesctz berühre die bayrischen Landesbeamten
zwar nicht unmittelbar ; aber auch für sie seien damit Gefabren
verknüpft. Das Reichskriminalpolizeigesetzbedeute die Aus-
Höhlung der Eigenstaatlichkeit der Länder. Die bayrische Regic-
gierung beklage die Gestaltung der Gesetze. Sie erblicke in ihnen
diesen Eingriff in die Justiz - und Polizeihoheit der Länder eine
Vergewaltigung Bayerns . Die tiefe Unruhe der bayrischen
Volkes sei auf die Besorgnisse zurückzuführen, daß Stück für
Stück der bayrischen Staatlichkeit verloren gehe und schließlich
Bayern zu einer Provinz hcrabgedrückt werden könnte. Das
Schutzgesetz werde in Bayern energisch und loyal auSgeführt
werden.

Graf Lerchenfcld richtete an die bayrische Pfalz dir Mah¬
nung , keine falsche Sonderpolitik zu treiben , solange der Grund¬
satz in Bayern gelte : „Bayern im Reich und Bayern für dos
Reich"

, wäre eine solche Sonderpolitik ein vermessenes Ziel . L.
fuhr fort, völlig unbegründet feien alle Besorgnisse , die in den
Maßnahmen der bäurischen Regierung eine Abkehr von dem
alten festgehaltene« Grundsatz der Reichstrene erblicken wollten.
Der Ministerpräsident spricht das Bedauern der Negierung aus
über das Ausscheiden der Demokraten aus der Regierungs ,
koalition und schließt , die Regierung könne den beschrittenen
Weg nur dann verfolgen, wenn sie die Mebrbeit der bayrischen
Volksvertreter hinter sich habe. — Die Bayrische Volkspartei be¬
antragte darauf ein Vertrauensvotum . In der Abstimmung
wurde der Dertrauensantrag mit den Stimmen der Bayrischen
Volkspartei, des Bahr . Bauernbundes und der Bayr . Mittel¬
partei angenommen.

Berliner Pressestimmen
Der „Vorwärts " schreibt zu der Rede LrrchenfeldS im bay¬

rischen Landtag, daß der Abstimmungssieg Lerchcnfclds nichts
anderes bedeute als die Wiedererweckung des Kahrregiments in
Lerchenfeldscher Aufmachung. Das Blatt glaubt über dir Auf¬
fassung, die in der Besprechung des ReichSkabinetts zum Aus-
druck kam . Mitteilen zu können , daß überstürzte Maßnahmen
wie eine Inanspruchnahme der Reichsexekutive nicht gedacht wer¬
den. Der verfassungswidrige Schritt Bayerns soll zunächst mit
verfassungsrechtlichen Maßnahmen beantwortet werden und
zwar werde sich dem Blatt zufolge das Kabinett wahrscheinlich
zunächst für die Anrufung des Reichsgerichts laut Artikel 18
der Reichsversassung entscheiden .

Die „ Bofl. Ztg ." betont : Der gestrig « Tag bedeute der An¬
fang vom Ende auch für den Grafen Lerchenfeld . — Das „Bcrl .
Tagbl ." betont : Alle Erklärungen LerchenseldS könnten den eng¬
herzigen partikularistischen Standpunkt Bayerns nicht verhüllen.
Was heute Bayern , kann morgen Lippe und Anhalt für sich be¬
anspruchen. Das mutz letzten Endes die Einheit des Reiches
praktisch negieren.

Der Hochverrat der daynischn Regierung
Nichts vergiftet einen politischen Streit gefährlicher als die

Unehrlichkeit . Das Verhalten der Bayerischen Volkspartei und
der von ihr gänzlich abhängigen bayerischen Rumpfregierung
ist aber durch und durch unehrlich.

Wenn Bayern mit der Reichsgesetzgebung zum Schutze der
Republik unzufrieden ist, so kann es zweierlei tun . Entweder
es kann erklären, daß es zwar die Gesetze für schlecht halte , auf
ihre baldige Abschaffung dringen werde, aber trotzdem selbstver¬
ständlich für ihre loyale Durchführung auch in Bayern , solange
sie bestünden, sorgen werde . Oder Bayern konnte erklären, diese
Gesetze seien ihm so unerträglich, daß ihm der Austritt aus dem
Reich lieber sei als ihre Anwendung auch in Bayern . Das erst«
wäre ein rechtnläßiges, das zweite ein rechtswidriges Verfahren ,
aber das eine wie daS andere wären doch ehrlich gewesen . Bayern
versucht aber, sich mit Schwindelmanövern zwischen Rechtmäßig«
keit und Rechtswidrigkeit, zwischen tatsächlichem Abfall vom
Reichsrecht und deklamatorisch betonter Reichstreue hindnrchzu-
schwindeln ., Das ist es, was die ganze Situation zwischen ihm
und dem Reich vergiftet.

Das Verhalten der bayerischen Regierung ist unehrlich nicht
nur dem Reich, sondern auch Bayern gegenüber. Die Regierung
will bei jenen, die auf die Wahrung der bayerischen Selbständig¬
keit besonders ängstlich besorgt sind, den Anschein erwecken, als
trete sie für eine solche Selbständigkeit Bayerns ein. Dabei
wei^ sie selber ganz genau, daß der von ihr eingenommene
Standpunkt ganz unhaltbar ist. Ihre Pflicht wäre eS, dem
bayerischen Volk den Star zu stechen und ihm zu sagen, daß es
sich zwischen der Anerkennung der Reichsgesetze und dem Abfall
vom Reich zu entscheiden hat . In Wirklichkeit trägt die bayeri¬
sche Regierung durch ihr zweideutiges Verhalten wahrscheinlich
ganz gegen ihre eigene Absicht, die dem Föderalismus zuneigen¬
den Teile der bayerischen Bevölkerung geradezu mit verbundenen
Augen in die Äbfallbcwegung hinein.

Es gibt in Bayern zweifellos Leute» die die Dinge viel
klarer sehen als die bayerische Regierung es tut . Es gibt in
Bayern Leute, die den Abfall vom Reich wollen » die aber sehr
zufrieden sind , wenn daS bayerische Bolk den Abgrund noch nicht
merkt, dem eS entgegengeführt wird. Der Träger dieser unheil¬
vollen Entwicklung ist die Bayrische Volkspartei, die sich von der
Zentrumspartei abgesplittert hat und auch heute noch christlich
nennt . Es trifft sich gut, daß die ZentrumSpartci gerade jetzt
ihre Absicht verkündet, sich zu einer christlichen Volkspartei zu
verwandeln , die vor keiner Konfession , keinem Stande und
keinem Lande Halt macht . Wenn es die Absicht des Zentrums
ist. seine christliche Politik in allen Ländern des Reiches geltend
zu machen , warum vermißt man bisher jeden Einfluß dieser
christlichen Zentrumspolitik auf Bayern ?

In Berlin besteht keineswegs die Absicht, die Krise mit
Bayern mutwillig auf die Spitze zu treiben . Das Reich ist
Bayern gegenüber in der Lage des geduldigen Ehemannes , dem
seine Frau unter Beteuerungen ihrer ehelichen Treue und Liebe
die Ehe zur Hölle macht . An Geduld hat es nie gefehlt und
fehlt es auch jetzt nicht . So wenig dies an sich getadelt werden
mag, so ist doch selbstverständlich , daß vom Reich unter de« gegen¬
wärtigen schwierigen Umständen die vollkommenste Klarheit und
Festigkeit unbedingt zu fordern ist. Die Gesetze zum Schutze der .
Republik sind vom Reichstag mit gewaltigen Mehrheiten ange-s
nommen worden. Alle Länder haben sich mit ihnen einverstanden
erklärt, nur Bayern nicht . Der Gedanke, daß Bayern durch
Münchener Regierungsverordnungen Reichsgesetze - ausschalten
könnte , ist verfassungsrechtlicher Nonsens. Daher kann es nur ,
über den Zeitpubnkt des Handelns und die Wahl der Mittel
Meinungsverschiedenheitengeben ; über daS Ziel, von allen Glie¬
dern des Reiches die Achtung der ReichSgesetze zu verlangen
und nötigenfalls zu erzwingen, gibt es gar keine Diskussion.

Einberufung des Reichstags ?
In politischen Kreisen wird lebhaft die Frage der Einberu¬

fung des Reichstags debattiert . Es , ist anzunehmen , daß der
8 . Ausschuß des Reichstags, der UeberwachungsauSschuß, der den!
Reichstag während der Ferien vertritt , in seiner heutigen Sitzung
ebenfalls sich für die Einberufung ausspricht. |

Weiter wird berichtet : Die deutschnationale RclchStagsfrak»
tion hat an den RetchstagSpräsidenten Loebe eine Erklärung ge-
richtet, in der sie gegen die Annahme drS Memorandums de»!
Garantiekomitees durch die Reichsregierung schärfsten Einspruch!
erhebt und bemängelt, daß die Regierung die Zustimmung de»!
Reichstages zu diesem Schritt , der wichtige Souveränitätsrechtej
preisgibt , nicht eingeholt hat . Die deutschnationale Fraktion «
verlangt angesichts dieser Sachlage die sofortige Einberufung be»

'

Reichstags.
*

. , . : •

Monarchistische Geheimorganifattoneni
auch in Oesterreich ^

WTB . Wien , 25 . Juli . Die parlamentarische Korrespon¬
denz berichtet über eine hiesige 1 e gitimistisch e Geheim » !
organisation , der frühere Offiziere und Mitgliedes
der Aristokratie unter dem Protektorat einer exterritoria » '
len fürstlichen Persönlichkeit angehören sollen . Die Abendblätter
drücken die Vermutung auS, daß dies der regierende Fürst von
Lichtenstrin sei. Außerdem veröffentlicht ein Prager Blatt Nach¬
richten über eine monarchistische Propaganda in Tschechen,
eine Filiale der Wiener Zentrale bestehen i&tLj
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Die WWW » Parteien Bayerns für
das Reich

München, 24 . Juli . (Eig . Bericht .) Eine Konferenz
der Sozialdemokratischen Fraktion des Bäuerischen Land-
tags , der sozialdemokratischen Rcichstagsadgeordncten
Bayerns , der bayerischen Landeszentrale und der bayevischen
Bezirksleitungen der soizaldemokratischcn Parteien hat
emen Aufruf an die Oeffentlichkeit gerichtet , in dem cs
heißt :

„Jeder Versuch, die SchudgeseUe, die Teile deS NeichSrechtcS
find für Badern ganz oder teilweise außer Wirksamkeit zu feiten ,
stellt einen Verfassungsbruch nnd eine Angriff auf
den Bestand der politischen und rechtlichen Einheit des Rei¬
ches dar , der von der Reichsregicrung wie vom Reichstag
mit allen verfügbaren Mitteln abgewchrt werden
mutz . Die Konferenz erklärt es als Pflicht aller reichstreu ge¬
sinnten Volkskreise Bayerns ohne Unterschied der Partei , im
Interesse der Erhaltung des inneren Friedens im deutschen Volke
und des Ansehens Deutschlands vor der ganzen Welt den Stand¬
punkt der Reichsregicrung zu unterstützen und die drohende
Anarchie und Rechts -Unsicherheit von Bayern abzuwehrcn. Die
Konferenz beauftragt die hierfür zuständige Stelle der sozial¬
demokratischen Parteien , im Sinne dieser Auffassung tätig zu
sein und die gesamte Bevölkerung in dem geeignet erscheinenden
Augenblick zur Anteilnahme an dieser Abwehr aufzurufen .
Hieraus ergibt sich für^Eie ganze republikanische Bevölkerung
Bayerns die Verpflichtung, selbständige Organisationen irgend-
welcher Art zu unterlassen, sich aber für alle Möglichkeiten bereit
zu halten."

Die neue VesnldniiMhuiW
Die am Sonntagmorgen nach ISstündigen zu Ende gegange¬

nen Verhandlungen über die Neuregelung der Bezüge der Reichs - ,
Staats - uäd Kommunalbeamten, Angestellten und Arbeiter
müssen einer kritischen -Betrachtung unterzogen werden. Mit
Rüössicht auf die erheblichen Preissteigerungen im Monat Juli
nnd die noch gar nicht zu übersehenden künftigen Steigerungen
hatten die Gewerkschaften verlangt , zunächst nur die GehaltS-
und Lohnzulagen für den Monat Juli frstzufetzen , wobei als
selbstverständlich unterstellt werden kann, daß die für den Monat
Juli gewährten Zulagen ein Bestandteil der Bezüge der späteren
Monate bleiben. Merkwürdigerweise verlangte die Regierung,
erst über die für den Monat August notwendigen Zulagen zu
verhandeln , um dann im Anschluß daran festzustcllen , was für
den Monat Juli an Ausgleich zu gewähren sei . Mit Recht be¬
tonten die Gewerkschaftsvertreter, daß es unzweckmäßig ist, über
Zulagen zu verhandeln, deren Höhe zur Stunde noch gar nicht
auch nur schätzungsweise genannt werden kann. Es bedurfte erst
stundenlanger Auseinandersetzungen, um die RegierungSvertreter
zu überzeugen, daß in erster Linie über die Zulagen für den lau¬
fenden Monat verhandelt werden müsse . Da nun aber die
RegierungSvertreter auf einer gleichzeitigen Regelung der Be¬
züge auch für den Monat August bestanden, wurden die neuen
Gehaltssätze Juli und August festgelegt . Die Organisationsver¬
treter haben sich dabei Vorbehalten , bereits wieder im August
um neue Verhandlungen nachzusuchen , falls die Preissteigerung
in einem ähnlichen Tempo wie im Juli weitergeht.

Die Gewerkschaften planten ursprünglich, eine Erhöhung
der Grundgehälter und - Löhne vorzuschlagen, mußten aber
davon absehen , weil eine Aenderung der Besoldungsgesetze wäh -
rend der Vertagung deS Reichstags unmöglich ist unp außerdem
die Teuerungsaktion so rasch als möglich durchgeführt werden
sollte, damit die bewilligten Mehrbeträge in der denkbar kürze¬
sten Zeit zur Auszahlung gelangen. Das erzielte Ergebnis der
Verhandlungen bringt für den Monat Juli eine Steigerung der
Bezüge um 24 Prozent , im August ein Mehr von 34 Prozent .
Demgegenüber haben die Gewerkschaftsvertreter geltend gemacht ,
daß allein vom 15. Juni bis 15. Juli eine Steigerung der Haus -
haltSkosten von 30 Prozent eingetreten und feit dieser Zeit die
prozentuale Steigerung noch ungleich größer geworden ist . Dar¬
aus ergibt sich, daß auch die neueste Teuerungsaktion ganz er¬
heblich hinter der Steigerung der Haushaltskosten zurückbleibt .

Was haben nun die Gewerkschaften gefordert, und was
wurde erreicht ? Im Gegensatz zu früheren Bewegungen wurden
keine schriftlichen Forderungen übermittelt . Mit Rücksicht au '
die außenpolitische Lage, insbesondere die Beratungen über daS
Moratorium , wurden die Verhandlungen bis zum 22 . Juli hin-
auSgeschoben mit der ausdrücklichen Erklärung des Finanzmini¬
sters, daß dadurch eine Schädigung des Personals nicht erfolgen
solle . Das ist dann auch geschehen und wurde unter Berücksichti¬
gung deS neuesten Standes der HanShaltkosten eine Erhöhung
der Bezüge des als Stichmann in Betracht kommenden Beamten
der Besoldungsgruppe III um 2000 M monatlich und für den
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vergleichbaren Handwerker eine Stnndenlohnzulage von 0,05 M
gefordAt. Aus sozialen Gründen wurde vorausgesetzt, daß ein
erheblicher Teil dieser Gehaltszulage als sogenannter Kopfzu -
schlag, d . h. als ein für alle Besoldungsgruppen gleichmäßiger
Betrag in Anrechnung komme . Die Forderung auf Erhöhung
deS Kopfzuschlags , der zurzeit 5500 M pro Jahr beträgt , wurde
von den Regicrungsvertretern mit dem Hinweis adgelehnt, daß
Reichsregicrung, Reichörat und — mit einer einzigen Ausnahme
— sämtliche Liinderrcgierungen gegen jede weitere Nivellierung
der Gehälter seien . Der Teuerungszuschlag wurde nach vielen
Vorschlägen und Gegenvorschlägenfür den Monat Juli auf 215
Prozent für die ersten 10 000 Jl Grundgehalt und Ortszuschlag
und für die übrigen Gchaltsteile aus 160 Prozent festgesetzt, für
August auf 240 bezw . 185 Proz . Dementsprechend erhöht sich
auch der Teuerungsznschlag zu den - Kinderzuschliigen für Juli
auf 160 und für August auf 185 Proz . Die Steigerung de?
Teuerungszuschlags beträgt also für den Monat Juli 55 Proz .
und für den Monat August weitere 25 Proz . — 80 Proz . Ein
Beamter in der Ortsklasse A Besoldungsgruppe III erhält dem¬
nach für Monat Juli eine Nachzahlung von 933 M und im
August eine Erhöhung seiner Bezüge um 1360 Jl — 427 M
mehr als int Juli . Für den vergleichbaren Handwerker wurden
auf Grund dieser Regelung errechnet eine Stundenlohnzulage
ür Juli von 5. Jl , für August 2,20 M mehr = 7,20 Jl , wobei
aber zu berücksichtigen ist, daß die Kinderzulage für den Arbeiter
von 1,20 Jl pro Stunde um nur je 15 H für Juli und August
erhöht wird und dadurch künftig 1,50 Jl beträgt . Im Vergleich
zu den Kinderzulagen für die Beamten sind die für Arbeiter¬
kinder erheblich niedriger. DaS erklärt sich daraus , daß im
Juli 40 und im August 70 der eigentlich auf den Kinder¬
zuschlag entfallenden Beträge zu Stundenlohn gerechnet wurden.
Die JahreSbeträge der Kinderzulagen für die Beamtenkinder
weisen im August folgenden Stand auf : Für da? Kind bis zum
6 . Lebensjahr 6840 Jl , bis zum 14 . Lebensjahr 8550 Jt und bis
zum 21 . Lebensjahr 10 260 Jl . Die reine Kinderzulage für den
Monat August beträgt in abgerundeten Sätzen für die genannten
Altersstufen 160 Jl , 200 Jl , 238 Jl , für den Monat Juli 110 Jl ,
145 Jl , 165 Jl .

Die ReiWnhn int 1. Ml der RechnnW-
jnhres 1922

Die Reichseisenbahn vereinnahmte im Monat Juni d. I .
ntSgesamt 12 780 Millionen Mark gegen 2028 Millionen im
gleichen Vorjahrsmonat , mithin diesmal 10 752 Millionen mehr,
was einer Steigerung um 530,2 v. H. entspricht. Im erste»
Viertel des neuen Rechnungsjahres beziffern sich die Einnahmen
auf insgesamt 32 892 Millionen gegen 5896 Millionen im glei -
chen Vorjahrsabschnitt . Die Zunahme beträgt mithin 27196
Millionen oder 477,4 v . H. Ausgaben drfordertcn gleichzeitig
(Ausgaben des ordentlichen Haushalts einschließlich Schulden¬
dienst ) 30 400 Millionen, sodaß ein Ueberschuß von rund 2500
Millionen verbleibt. Dabei bleibt allerdings , worauf die Eisen¬
bahnverwaltung auch hinweist, zu beachten , daß in den Sommer¬
monaten die Ausgaben (insbesondere für Licht, Heizung und
Lokomotivfeuerung) geringer als im Winter sind .

fius der Portei
Ledebour gegen die Einigung

In der Funktionärsitzung der Berliner Nnabhängigen sprach ,
wie schon berichtet , Levi für , Ledebour gegen die Arbeitsgemein¬
schaft und Einigung . Ueber die Debatte berichtet die . Freiheit "
unter anderem :

Ledebour als Korreferent trat Levi scharf entgegen. Als
Unabhängige, sagte er, werdeii wir nie in die Regierung kom-
nlen, das geben die Bürgerlichen nicht zu. Wir müssen erst
Rechtssozialistenwerden, um Minister werden zu können . Ein¬
seitiges Verhandeln mit der SPD . führe nicht zur Einigung ,
sondern zu neuer Zersplitterung . Solle man sich mit Noske
vereinigen, da mache er nicht mit . Ledebour beantragte eine
Resolution, wonach die volle Selbständigkeit der USP . unbedingt
aufrechterhalten werden muß.

In der Debatte bezeichnete Ulmer unter großem Tumult ,
der ihn zum Abtreten veranlaßte , LedebourS Rede als jämmer¬
liche und kleinliche Demagogie. — Minster sprachigen Koalition
und Einigung . — Breitscheid erklärte, es gebe kein Zurück , die
Unabhängigeii müßten ihre Ideen aufrechterhalten, auch in der
kommenden einheitlichen Gesamtpartei . — Hilferding sagte unter
lefhabftem Beifall : . Der Parteitag muß die Einigung zur Wirk¬
lichkeit machen ! " — In gleichem Sinne sprachen Ella Segrr und
Riefstahl. Dittmann erklärte, die verschiedentlich « Behandlung,
die Bürgerlichen den Sozialisten beider Fraktionen zuteil werden
lassen , zeige ihre Absicht, die Bewegung zu zerspilttern und zu

lähmen . Gerade deshalb sei die Zeit reif, um an dir Einigung
heranzutreten . (Stürmischer Beifall .)

In seinem Schlußwort sagte Ledebour: Die SPD . sei zur
Verschmelzung noch nicht reif . Es könne Parteipflicht sein , di«
Disziplin zu brechen . — Levi wandte sich scharf gegen die Kom-i
munisten und schloß: . Wir wollen die Einigung . Ob sie kommt ,
dazu hat jetzt das Wort die SPD .

" '
Die Resolution Ledebour wurde mit 1100 gegen 100 Stim¬

men abgelehnt und mit der gleichen Mehrheit die schon bekannte
Resolution angenommen.

•
Die Debatte zwischen den vernünftigen Unabhängigen und

Ledebour erinnert an den großen Redekampf, den lange vor dem
Weltkrieg Bebel und JauröS auf dem Ajmsterdamer Internatio¬
nalen Sozialistenlonzrstz 1904 «miteinander ausgefochten haben.
Heute können wir geschichtlich darüber urteilen , wer recht hatte.
Bebel hat damals die Anklage erhoben, daß Jaurös mit seiner
Koalitionspolitik an der Zersplitterung der französischen Arbei¬
terklasse und der Schwäche des Sozialismus in Europa schuld sei.
Jaures erwiderte :

. Was auf uns allen lastet, sind nicht die angeblichen Kom¬
promisse des französischen Sozialismus , der sich mit der De¬
mokratie geeinigt hat , um die Republik, die Freiheit , den Frie¬
den zu retten ; >oas auf uns alle drückt, ist die politische Ohn¬
macht der deutschen Sozialdemokratie."

Ein Jahr später war der Marokko -Konflikt. Die französt»
> Sozialisten waren ein Teil der Regierungsmehrheit , die

mit der Politik Roüviers den Weltkrieg verhinderte. Bald da¬
nach gab die französische Sozialdemokratie die Koalitionspolitik
aus. Nicht so sehr aus prinzipiellen Bedenken als vielmehr des¬
wegen , weil die Frage der Trennung von Kirche und Staat in ,
den Hintergrund getreten war und der Kampf um das Verhält-
niswahlrecht die Oeffentlichkeit beherrschte . Verblendet durch:
diese immerhin nicht entscheidend wichtige Frage verhinderten die «
Sozialdemokraten nicht , wozu sie sonst imstande gewesen wäre«,!
dir Wahl PoincareS zum Präsidenten der Republik, verhinderter»'
sie nicht »och einmal den Weltkrieg. Denn bei aller politische»
Aufmerksamkeit, die man im Parlament außerhalb der Regie»
rung anwendet, kann man doch nicht verhindern, daß die Büro - ,
kratie ihre Fäden spinnt und ihre Netze auslegt , daß sie deni
Knoten schürzt , der nachher gleichsam von selbst nach dem Schwert
ruft , daS ihn durchhauen soll. !

Im August 1904 in Amsterdam haben wir Deutsche « kein !
volles Verständnis dafür gehabt, welche Bedeutung es für die
französischen Sozialisten hatte, die Republik und den Frieden z«
retten» das heißt eine Peisitik unter ihrer Kontrolle zu führen, '
die nicht zum Rcvanchekrieg des besiegten Frankreich gegen daS
siegreiche Deutschland führte . Heute verstehen wir um so besser/
waS republikanische und friedliche Politik bedeutet.

Soziale Auudschsu
Die Lage deS Arbcitsmarktes

Die Erwerbslosenziffer ist mit der anhaltend günstigen Ent¬
wicklung des Arbeitsmarktes in ständigem Sinken begriffen. Der
beträchtliche Bedarf der Landwirtschaft und der Industrie der
Steine und Erden (insbesondere der Ziegeleifabrikation ) , ferner
der Maschinenindustrie (soweit es sich um Facharbeiter handelt )^
und des Holz , und Schnitzstoffgewerbes blieb auf der Höhe der
Vorwoche ; ebenso zeigte sich die Papierindustrie nach wie vor für
Arbeiterinnen aufnahmefähig , während sich in der Tabakindustrie
dar Verhältnis von Kräfteangebote und Nachfrage infolge einer
gewissen Verminderung der Aufträge etwas verschlechtert hat .

Gute Beschäftigungsmöglichkeitbietet zurzeit die Konfrrven-
fabrikation für weibliche Arbeitskräfte. Der Bedarf des Bau¬
gewerbes konnte , wie schon bisher nur teilweise befriedigt wer¬
den . Der ganz besonders empfindliche Mangel an Maurer «
hemmt bis zu einem gewissen Grade die restlose Verwendungs¬
möglichkeit der (allerdings nicht mehr sehr zahlreichen) für Bau¬
arbeiten noch in Betracht kommenden ungelernten Hilfskräft »

PMeigennssm nnd Leser der .BnlWemd"
' H ' '% berücksichtigt bei eueren Ankäufen die

GefcbäftHcb « Rundfebau!
Kaust nur bei den Geschäftsleuten.

■ÜT die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! «
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ßinter .Pflug und Schraubstock
1 Skizßyn ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs
21 Von Max , Eyth

(Fortsetzung.)
Der zweite Dampfpflug ! Dem Laien bleibt e§ für immer

verschlossen, was in diesen drei Worten lag zu jener Zeit , in der
die Dampfkultur noch um ihr Dasein kämpfte . Wohl hatte auch
sie schon ihre Priester ; ja ich darf ohne Uebertreibung sagen, ich
war einer ihrer kleinen Propheten : begeistert, fanatisch, wie es
die Keinen meistens sind ; himmeloch jauchzend zum Tode be¬
trübt, ^

wie es die wechselnden Tage einer ersten — auch einer
technischen — Liebe mit sich bringen . Und, «in der Tat , ich hatte
augenblicklich keinen vernünftigen Grund , so betrübt zu sein
wie der stille , kranke Nachbar an meiner Seit « , und hoffte nur ,
auch «in seinem Interesse, daß es endlich sieben Uhr würde.

' Der erste Pflug war ein halbes Jahr vor mir nach Aegyp¬
ten gekommen . Ich traf ihn sozusagen in de» letzten Zügen und
denke nur ungern an jene ersten, -Monate, trotz der Rettung aus
scheinbar unvermeidlichem Schiffbruch , die mir, nicht ohne

"den
-Beistand des am Nil ewig lächelnden Himmels, gelang. Heiße
»Kämpfe mit allen vier Elementen (älterer Rechnung) und hei¬
ßeres Streiten mit etlichen Menschen , die zu spät einsähen, daß
sie klüger und besser hätten sein können ; da? war unvermeidlich.
Doch die Rettung glückte, wenn auch mit knapper Not, und Halim
Pascha , der sein Land und seine Leute kannte, besser als ich,
wußte, was dies ,zu bedeuten hatte. Ich sah ihn seitdem täglich ,
den fürstlichen Sohn der Beduinen , den künftigen Vizekönig voir
Aegypten , wie wir damals alle glaubten ; denn fein Recht hierzu
war unzweifelhaft und allgemein bekannt. Vorerst war er jedoch
noch der jüngere Onkel des Bizekönigs, der zweitgrößte Grund¬
besitzer am Nil und bereit zu zeigen , daß er die Pflichten eines
künftigen Herrschers nicht leicht nehme , der sein Recht und seine
Glauben dem Koran und sein Wissen der Ecole Wölttcchnique
zu Paris verdankte. Täglich war er auf den prächtigen Feldern
von Schubra , dem früheren Lieblingsgute Mohammed Wis , sei¬
nes großen Vaters , um Sä - und Mähmaschinen zu probieren,
Pumpen Und Dampfpflüge laufen zu sehen ; vor allem aber, um
Baumwolle zu pflanzen, die damals , während des Bürgerkrieges
in Amerika, dem glücklichen Aegypten einen wahren Goldregen
versprach . -

So kam es, daß i<b schon drei Monate später den zweiten,
den ägyptischen Verhältn . ssen besser angepaßten Dampfpflug zu-
sammenstellen und triumphierend ins Feld führen konnte . Da¬
mit waren zunächst die fünfzehnhundert Hektar von Schubra ver¬
sorgt . Der dritte wurde vor wenigen Wochen für das dreißig
Kilometer nilabwärts gelegene Thalia bestellt und sollte dort von
den arabischen Dmnpfpflügern, di« ich jetzt in Schubra heranzog,
in Betrieb gesetzt werden : ein Wölkchen am Horizont, wie eines
Dkannes Hand, aus dem noch manches schwere Donnerwetter
sich entwickeln konnte . Aber es ging doch vorwärts , über alles
Erwarten ; meine alten englischen Freunde , die Fowlers , die die
Dampfpftüg«, das Stück zu rund fünftigtattfend Mark zu liefern
hatten, schrieben Briefe voll aufmunternder Dankbarkeit, und das
alte Aegypten -begann feine kleinen , klugen , aber etwas blöde ge¬
wordenen Sperberaugen zu reiben, wie wenn es erwachen
wollte .

Aegypten war ln diesem Sinne der neue Dizekönig Jsmae .
Pascha, Halims ältester Neffe. -Als er vor einem Jahr die Re¬
gierung antrat , war er einer der kleineren Großgrundbesitzer am
Nil und mochte vielleicht fünfzigtausend Hektar sein eigen nen¬
nen. So genau konnte man dies «in jenen Tagen vom Besitz der
vizeköniglichen Familienmitglieder wicht sagen . Da kam in dem¬
selben Jahre die Baumwollsperre in den Vereinigten Staaten ,
wo man begonnen hatte, sich die Köpfe blutig zu schlagen, die
Baumwollhungersnot in Lancashire und die Baumwollsegenszeit
für Aegypten und andere warme Lander . Der Preis der Wolle
stieg rasch auf das Zwei-,8Drei- und schließlich daS Fünffache des¬
sen , was in früheren Tagen -bezahlt wurde. Jedes kleine Gut»
das leidlichen Boden und Wasser besaß, war plötzlich Millionen
wert, und die vizeköniglichen Besitzungen wuchsen und mehrten
sich, iuie es nur in dem alten Land« der Zauberei und der
Pharaonen möglich war . Und da in Aegypten zum Laude auch
di« Leute gehörten, die, so gut sie konnten und nicht viel besser
als die Feldmäuse, von seinem Korn und seinem Klee lebten, so
war es anfänglich nicht schwierig , die vizeköniglichen Fluren in
Baumwolle zu kleiden . Die Dorfschech erhielten von den Nasirs
und Mufetischen Seiner Hoheit den nötigen Samen , die nötigen
Befehle und , so oft eS sein mußte, die nötigen Prügel , und
schlvarze Büffel und tausendjährige Pflüge setzten sich emsig in
Bewegung, um das verhungernde Lancashire wenigstens not¬
dürftig zu erhalten , die Taschen deS VizekönigS und die Taschen
seiner höheren Beamten aber überreichlich mit englischem Golde
zu füllen. Auch für Wasser mutzte gekörnt werden, wie feit der

alten Glanzzeit der zwölften Dynastie nicht mehr gesorgt worden
loar, wenn auch auf andre Weise . Von Damiette bis Assuan
hinauf begannen statt der Obelisken Schornsteine emporzuwach¬
sen und gewaltige Dampfpumpen den heiligen Strom anzu¬
zapfen. Auch ich hatte schon drei dieser modernen Monumente
im Bau begriffen : in Thalia bei Caliub, in Terrains bei Da¬
miette und zu El Mutana bei Edfu. Und das alles war nur
der Anfang . Es regte und rührte sich mächtig in den Gräbern
der heiligen Stiere und entfchlaferten Krokodile .

Da kam ein böser Zwischenfall . Seit einigen Monaten war
die Rinderpest im Lande ausgebrochen. Anfänglich achtete
man kaum darauf . Tiere und Menschen starben nicht schwer in
diesem Land der großen Toten und mit einer Ergebung in den
Willen „des Einzigen, des Erbarmers ", von der die Christen
-nichts wissen . Matt warf die toten Tiere in den Fluß , und da «
sie wenige Stunden später schwammen wie gasgefüllte Luft¬
ballons , so zog nach einigen Wochen ein langsamer, ununterbro¬
chener Leichenzug auf den braunen Wasserfluten an Kairo und
Schubra vorüber dem Meere zu. Zehn, zwanzig schwarze mäch¬
tige Rücken waren stets in Sicht. Nicht selten saß ein Gaier auf
dem kleinen schwimmenden Eiland und verzehrte nachdenklich so
viel von seinem davonsegelnden Frühstücksals er vermochte .
Das war eine Zeit für die Geier !— Unschön war es, wenn der
eine oder der andre Ochse sich plötzliche wie in unpassendem
Scherz, nmdrehte und den aufgedunsenen Bauch und vier bock»!
steife Deine gen Himmel streckte. Oder war cs der stumme Jam »!
wer der Kreatur , der sich in diser taktlosen Weise äußerte «
Aber auch er zog vorüber uitd machte neuen stillen Schwimmern^
Platz, die sich wertiger unanständig betragen . Das schlimmste war^
daß auf diese Weise die Gespane der »izeköniglichen Pflüge wie
die der Fellahs ins Meer zogen . Man spannte Kamele an, Esel,!
arme Männer und Frauen . Selbst ein paar kostbar« englische !
Rennpferde hatte ich heute in einem Feld an der Schubraallee
vor einem Pfluge sich bäumen sehen. Schließlich bildeten sie aus '

dem Pflug , dem klugen Essend«, den den Versuch leitete, zwei
Kawaffen, einem SaiS und drei Fellachin einen heulende»
Knäuel, an dein ich mit innigster Befriedigung vorüberritt ^
Denn unbeirrt voit all dem Lärm und Geschre-i keuchten noch
hörbar meine zlvei Dampfpflüge auf den Feldern von Schubra»
und das ferne regelmäßige Pfeifen der sich anwortetenden Ma,
schinen sagte mir , daß sie allein die Lage der Dinge begriffe«,'
Sie «“ £ die Rinderpest. L_ _ ^ (Fortsetzung folgt,)/
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85. öffentliche Sitzung
Sjsvävfcnt Wittcnrann eröffnet die Sitzung um 8 .20 Uhr.
zunächst wird die Einzelberatung des Abändcrungsgesetzesm Grnndbnch- und Notariatswcsen vorgenommcn , wozu sichw Abgeordneten Dr . Glöckner (Dem .) , Rüger (Ztr . ) und Justiz -

munsicr - runk äußern . Der Gesetzentwurf wird in beiden
gelungen vei zwei Enthaltungen einstimmig angenommen .Ucocr die Eingabe der Anwaltskammer bezüglich Beurkundun¬
gen wiro zur Tagesordnung übergegangen .
. . ./ ' Äderung des badischen Kostengesetzes, das vor allem
me Gebühren in Einklang mit dem gesunkenen Geldwert
dringt , wird nach dem eingehenden Bericht des Abg. Schneider -
Veidelberg ( Ztr. ) in beiden Lesungen einstimmig angenommen .Das Gchuch des badischen Städteverbandes zum Kostengesetzwird erledigt erklärt.

®s die Erledigung verschiedener Landtagsnachwei -
I>«18 in , über die Abg. Dr . Mayer - Karlsruhe (D .Natl .) und
Abg .

^ Horter (Soz . ) berichten.
. 2er Ausschußantrag auf baldigste Aufhebung der Reichs-
oauänitcr und die Uebertragung von deren Geschäften auf die
badische, , Bezirksämter wird einstimmig angenommen .

.Abg. Schmidt -Breiten (D .Natl . ) berichtet namens des Aus¬
schusses über den Antrag Ziegelmaier - Oberkirch (Ztr .)
auf Neufassung des Bürgerrechtsgcsctzes bezüglich Bürgerwitwen .

Hierzu ist noch ein später zu behandelnder Antrag der weib¬
lichen Mitglieder dctz Hauses eingegangen , die Neufassung auchauf die ledigen Töchter auszudehnen , wenn diese einen selbst-
tzandigen .Haushalt führen.

. Der Antrag wird der Regierung als Material über¬
wiesen.

Abg. Schneider - Heidelberg ( Ztr. ) berichtet über das Gesuchdes B . Wvhlschlcgcl in Meitzenhcim um Rechtshilfe bei Tabak¬
bergehen. Der Ausschuß beantragt gegen 2 Stimmen Uebergang
6Ur Tagesordnung . — Abg. Fischcr- Meißenheim (Ldbd . ) stelltden Antrag auf empfehlende Ncbcrweisung unter Hinweis dar-
auf , daß die Höchstpreisfestsetzungen in die Zeit der Revolution
gefallen wären . — Das Haus beschließt gegen die Stimmen
des Landbundes und der Deutschnationalen über edas Gesuch
LUr Tagesordnung überzugehen .

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf über die Besteuerung der
^Wgeiischafts- und Betriebsvermögen .
,, Zum Schluß der Sitzung stellt Abg. Dr . Föhr (Ztr .) den
^ rndtazsberichr des ,.K a r l s r u h e r. T ag ü i a l t h “ üvee einen
bbn ihm gemachten Zwischenruf richtig.

Um 1 Uhrstu >tagt sich das Haus auf nachmittag? 5 Uhr .
Nachmittagssitznng

Im Eingang des Landtags befindet sich daS Finanzgeseh .
Genehmigung des 1 . Nachtragsetats

Nach den Berichten der Abg. Scubert (Ztr . ) über das Finanz¬
ministerium , Abg. Dr . Zehnter (Ztr . ) über die Amortisations -
msse , Abg. Habcrmchl (D .Natl .) über das Arbcitsministerium ,
Abteilung Wasser- und Straßenbau , Abg. Strobel (Soz . ) über
das Kultus - und Unterrichtsministerium , Abg. Warum ( Soz .)
über Wissenschaften und Künste, Abg. Dr . Schmitt - Karlsruhe
(Ztr . ) über kctö Innenministerium , Abg. Marum (Soz . ) , über das
Justizministerium , Abg. Dr . Glöckner über den sozialpolitischen^ ml des Arbeitsministeriums werden die Nachsorderungen ohne
größere Debatte genehmigt . Während der kommunistische
Abg. Gäßler für die Nachsorderungen stimmt , kann sich die
späterhin in der Sitzung erscheinende Abg. Frau Unger (USP .)
hwrzu nicht entschließen.

Einstimmig angenommeu wird folgender Antrag des HanS-
haltausschnsses zum Unterrichtsministerium :

1 . Die Regierung wird ersucht , in einem Administrativkredit100 800 M znr Bearbeitung neuer Bolköschullcsebiicher zu be¬
willigen ; 2 . die Regierung wird ersurcht, die Aenderungen der
Bestimmungen des Schulgesetzes über das Verhältnis der plan¬
mäßigen zu den außerplanmäßigen Stellen an den Volksschulen
und sodann die entsprechenden Verbesserungen im Anstellungs¬
verhältnis der Lehrer im Staatsvoranschlag alsbald in die Wege
zu leiten ; 3. die Eingabe des Badischen Lehrervereins , die Volks¬
schule im 1 . Nachtrag zum Staatsvoranschlag 1922 und 1923
betr., dadurch als erledigt erklären.

Angenommen wird folgender Antrag des Haushaltansschusses
zum Justizministerium : Die Regierung wird ersucht , dem Land¬
tag bis zum Herbst eine Denkschrift vorzulegen über die Ein¬
richtung eigener Bezirksstcllen für die Verwaltung der badischen
Frnanzangeleaenheitcn , insbesondere die Verwaltung der Lan-
«essteuern , der Justiz - und Polizeigefälle usw.

Damit ist der Nachtragsetat zum Staatsvoranschlag erledigt .Es folgt noch die Behandlung einer Reihe Gesuche.
Nächste Sitzung : Donnerstag früh 8 Uhr. Tages¬

ordnung : Gesetzentwürfe und Anfragen .

solle man die reichsgesetzliche Regelung abwarten und so lange , größere Güterabfertigungen konnte die Anmeldung der Stück«
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Badische Politik
Aus dem Landtag
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U^ £n ^ '5rag des Zentrums , die An¬
nahme desselben . Mit Rednern des Zentrums begründete letz¬terer seine Stellungnahme damit , daß die weit entlegenen Kirch -
spielsgemernden nur an Sonntagen nach dem Gottesdienst Ge¬
legenheit haben die notigen Einkäufe zu besorgen. Das bedeutekeine Durchbrechung des Prinzips der Sonntagsruhe , zumal nur
klerne Geschäftsleute m Betracht kommen, die keine HandlungS -e en beschäftigen. Wenn der Zustand für die in Betrachtende Bevölkerung nach dem Erlaß der Reichsverordnung
nicht unhaltbar geworden sei, so liege es daran , daß das Verbot
nicht eingehalten wurde . Bayern habe entgegen den vom Reich
getroffenen Bestimmungen 24 Sonntage frei gelassen. Schließe
lich berechtige der 8 105« der Gewerbeordnung die badische Re¬
gierung , den Antrag des Zentrums durchzuführen. Diesen Aus¬
führungen traten gegenüber ein sozialdemokratischer
!Und ein deutschnationaler Redner . Sie wiesen darauf hin, daßder Antrag des Zentrums nicht mehr und nicht weniger als die
Durchbrechung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe bedeute.
8 105« der Gewerbeordnung treffe auf das Handelsgcwerbe nicht
zu. Die Landbevölkerung habe sich an den Zustand der Sonn
tagsruhe gewöhnt und betätige ihre Einkäufe bei sonstigen Ge¬
legenheiten . Der Sozialdemokrat betonte noch, daß es eigenartig
berühre, daß das Zentrum die Durchbrechung der Sonntagsruhe
in dem angegebenen Sinne herbeiführen wolle . ,Jm übrigen

den Antrag des Zentrums zurückstellcn. Letzterer wurde jedoch
mit dem Zusatz, daß Handlungsgehilfen nicht beschäftigt werden
dürfen , die Stimmen der Sozialdemokraten und eines Deutsch-
nationalen angenommen .

Damit wurde auch das Gesuch der Angestelltengewerkschaften
für erledigt erklärt.

Der Fall des Hauptlehrers Mühltaler . Der unabhän¬
gige Vertreter , im Hauptausschuh brachte die Versetzung des
Hauptlehrers M ü h l t h a l e r in St . Peter - Sägendobel von
dort nach Mannheim zur Sprache . Er hat keinen Religionsunter¬
richt mehr gegeben und ist auch aus der Kirche ausgetreten .
Daraus fand ein Sckulstreik statt, der vier Wochen dauerte . —
Der Vertreter der Regierung erklärte hierzu , daß der übliche
Weg beschritten worden sei . Man habe Mühlthaler einen Wir -
ungskreis in Mannheim zugewiesen und ihn zur Mitversehung
einer Unterlehrerstclle dortselbst berufen . Er erleide aber kei¬
nerlei Nachteile in Bezug auf seinen Gehalt und seine Stellung .
Sobald eine Hauptlehrerstclle frei werde , könne sich Mühlthaler
wieder melden . Er sei mit dieser Regelung der Angelegenheit
einverstanden gewesen und habe dies schriftlich und mündlich dem
Unterrichtsminister mitgeteilt . Hiergegen wurden vom Haus¬
haltsausschuß Einwendungen nicht erhoben.

Die Gendarmerie bei der Lörracher Demonstration
Bei der Demonstration in Lörrach haben Anordnungen der

dort maßgebenden zivilen Stelle zu wenig angenehmen Zwi¬
schenfällen geführt . Die zuständigen Behörden scheinen ein biß¬
chen den Kopf verloren zu haben , oder sie waren wenigstens
stark nervös . Nervosität der Behörden in Stunden der Erregung
oder gar in kritischen Situationen sind natürlich eine große Ge¬
fahr . Durch die ängstliche Nervosität der zuständigen Behörden
gerieten die in Lörrach zusammengezogenen Gendarmen in eine
etwas mißliche Lage , wofür nun merkwürdigerweise die
„Staatszeitung " die Gendarmerie verantwortlich zu machen
versucht. Die Gendarmen sollen eine gewisse Schwäche gezeigt
haben . Auf diese Vorwürfe antwortet nun Gendarmerie - Ober-
wachtmeister Ludwig in einem Artikel in der Freiburger
„Volkswacht" u . a . wie folgt :

„Wie liegt aber die Sache überhaupt ? 52 Gendarmen
waren im Bezirksamt Lörrach untergebracht. Sämtliche 52
unterstanden der zivilen höheren Polizeibehörde , auf deren An¬
ordnung sie in Lörrach erschienen waren . Die Gendarmerie
trat nicht selbständig auf , sondern als Verstärkung der Lörracher
GDdarmerie und zur Verfügung des dortigen Bezirksamts .
Sie hatte gar nichts anderes zu tun und zu lassen, als was von
dieser Stelle angeordnet und befohlen wurde . Hätte der Zivil -
vorgcsctste angeordnet , daß da8 Bezirksamt nicht zu verlassen ist ,
so wäre es selbstverständlich nicht verlassen worden, hätte man
noch etwas anderes befohlen , so wäre auch dieses ausgeführt
worden. Nur eine Anordnung hätte man aus freien Stücken
verweigert , die etwas Unehrenhaftes verlangt hätte, wie z . B .
die Abgabe der Waffen . Aber auch in diesem Falle hätten sich
die einzelnen Gendarmen nachher verantworten müssen. Ein
höherer Gendarmerie -Vorgesetzter war nicht zugezogen worden ;
es waren ausschließlich „gewöhnliche" Exekutivbcamte , welche
wohl als Einzelbcamte draußen auf ihren Stationen oft eine
große Verantwortung haben und diese sicher zu tragen wissen,
aber hier in der Masse nichts zu sagen , sondern — cs sei wieder¬
holt — einzig und allein die Anordnungen der betr. Zivilstellc
z » befolgen hatten . So und nicht anders liegt die Sache und
wenn man von einer Schwäche sprechen will , dann mutz man
gercchtcrweise die „Gendarmerie " aus dem Spiel lassen. Der
Tatbestand ist so einfach, daß man sich wundern muß , daß er im
Landtag von keiner ■Seite unzweideutig hervorgehoben wurde .

Im übrigen soll dmnit nicht gesagt werden , daß die betr.
Zivilstelle unrichtig gehandelt hat , nachdem freilich der taktische
Fehler gemacht worden war , die Beamte alle in einer Mausefalle
cinzuschließen . Hütte man die Karabiner losgehn lassen und
dann das Blutbad angerichtet, dann würde man heute sicher
überall sagen , daß das hätte vermieden werden können. Nach
dem Urteil der teilnehmenden Gendarmen wären aber beim Ver¬
bleiben im Bezirksamt die Demonstranten zu Tätlichkeiten über
gegangen und die selbstverständliche Notwehr hätte dann zum
Schießen mit allen seinen Folgen geführt . Was dann ? Singen
und alles was geschehen ist , wäre dagegen verblaßt . Daß die
Anordnungen mangelhaft waren , das haben die Gendarmen
natürlich selbst am besten empfunden und zwecks Verhütung für
die Zukunft sofort in der Bad . Gendarmerie -Zeitung untere
schriftlich kritisiert. Mehr zu tun , blieb nicht übrig .

"
Die Antwort , die Herr Ludwig der „Staatszeitung " er¬

teilt , scheint uns nicht nur klar und bestimmt, sondern
'

auch sach¬
lich begründet zu sein . Daß die „Staatszeitung " eine Art
Deckung der zuständigen zivilen Stelle durch einen Rüffel gegen
die Gendarmen auszuführen versucht, muß in der Tat Erstaunen
erregen . Die Gendarmen , die in solchen Situationen doch einen
ungemein harten Dienst zu leisten haben, folgen einfach, wie es
Herr Ludwig anerkennenswert ausspricht, den Anordnungen der
Vorgesetzten Behörde , wie es auch ihre Pflicht ist . Trifft die Vor¬
gesetzte Behörde in nervösen Anwandlungen taktisch falsche Maß
regeln , so sollte mgn die Kritik gegen die B e f e h l s stelle richten,
wenn man schon kritisieren will , nicht aber gegen die Organe ,
die die Befehle ausführen . Wenn Herr Ludwig versichert, daß
die Gendarmerie die Waffen nicht ausgeliefert haben würde , so
kann man das nur begrüßten, denn Polizeiorgane , die sich die
Waffen nehmen lassen, würden einen schweren Schaden anrichten.
Die organisierte Arbeiterschaft, die Ruhe und Ordnung
haben will , wird auch nicht auf den Einfall kommen, den Be
amten , die einfach ihre Pflicht erfüllen , solch schimpfliche
Zumutungen zu stellen . Wie ja auch in Baden die Exekutiv
organe sich davon freihalten , gegen die Kundgebungen der orga¬
nisierten Arbeiterschaft aktiv Front zu machen. Wenn aber
Elemente , die mit den Bestrebungen der organisierten Arbeiter «
schaft nichts zu tun haben, Elemente , die entweder systematisch
auf den Radau oder auf Beutemachen eingestellt sind, Nusschrei
tungen verüben wollen , dann muß eben gegen sie durch die
Exekutive vorgegangen werden . Und daß in Lörrach, wo Herr
Bock eine Rolle spielt, der wirklich nicht mit besonderem Ver
antwortlichkeitsgefühl ausgeftattet ist , die Polizeiorgane einen
besonders harten Dienst tun müssen , leuchtet ohne weiteres ein
Wir begreifen dahere den Protest der Gendarmen und unter
stützen ihn durch Weitergabe an dieser Stelle .

Wie die Bahn sich Geld verschafft
Zu dem Artikel in Nr . 152 vom 4 . Juli ds . Js . „Wie die

Bahn sich Geld verschafft" erhalten wir von der Eisenbahn -
Generaldirektion folgende „Berichtigung " : „ Nach 8 .

79 (1 ) der
Eisenbahnverkehrsordnung geschieht die Benachrichtigung über
die Ankunft des Gutes nach Wahl der Eisenbahn durch die Post ,
durch Fernsprecher oder schriftlich durch besonderen Boten . Die
Abfertigungsstelle kann eine besondere Art der Benachrichtigung
mit dem Empfänger vereinbaren . Hiernach hat die Eisenbahn
Verwaltung die Wahl zwischen den verschiedenen Benachrichti
gungsarten und ist nicht verpflichtet, jede gewünschte Axt der
Benachrichtigung zuzulassen . Diese Bestimmung ist mit Rücksicht
auf die verschiedenartigen Verhältnisse ber den einzelnen Güter¬
abfertigungen ausgenommen worden Die Benachrichtigung mit
der Post ist bisher allgemein nur bei Empfänger auswärts ge¬
legener Orte zugelassen worden , während für Ortsempfänger
selbst zur Erzielung einer beschleunigten Entladung oder Ab¬
fuhr der Güter entweder Benachrichtigung durch Fernsprecher

güter durch Fernsprecher wegen unzureichender Fernsprcch-
anschlüsse und wegen des Mehraufwandes an Personal noch nicht
durchgeführt werden . Die Erhöhung der Benachrichtigungsgcbühr'ür Empfänger auf Entfernungen über 2 Kilometer von der
Güterstelle , je 2.60 M für jedes angefangene Kilometer des Hin -
und Rückweges also z . B . bei 3 Kilometer — 15 ^ hat eine ge¬
wisse Härte ; unsere Güterabfertigungen sind deshalb ermäch¬
tigt worden , solcheii Empfängern auf Antrag die Güter mittelst
Postkarte anzumelden , sofern hierdurch Störungen in der recht¬
zeitigen Abfuhr der Güter nicht eintreten . Es wird noch dar¬
aus hingewicscn , daß für mehrere gleichzeitig gnzemeldete Sen¬
dungen eines Empfängers die Gebühr nur einmal erhoben wird .

"
Eine „Berichtigung " kann man wohl diese Zuschrift der EGD .

nicht gut nennen ; cs ist dies schon mehr eine Bestätigung
der Richtigkeit unserer Kritik und eine Zusage , daß Abhilfe
geschaffen. Womit der Zweck unseres damaligen Artikels er-
reicht ist .

Meine Nachrichten
Ludwigshafen a . Rh . Durch die Wucht einer .infolge eines

Wasserrohrbruches erfolgten Explosion wurde in einem Maschi»
ncngebäude des Werkes Oppau der Boden eingedrückt, so daß
die Maschinen in den darunter liegenden Keller stürzten . Bei
diesem Unglück erlitt ein Mann schwere Brandwunden . Er
wurde in das Krankenhaus verbracht. Sechs Leute wurden leicht
verletzt.

Dirnstein (Pfalz ) . Einen raffinierten Einbruchsdicbstahl ver¬
übte unterm 21 . ds . der 24jährige Schreinergeselle Richard Kliche ..
aus Mannheim . Derselbe drang in die Werkstätte des Herrn
Plantz, holte dort ein Stemmeisen und öffnete damit gewaltsam
das Vertikolv. Es sielen ihm 22 000 M Bargeld in die Hände.
Die Gendarmerie nahm die Verfolgung aus und konnte den
Verbrecher zwischen Hehheim und Frankenthal vom Rade herab
iestnehmen .

Magdeburg . Die hiesigen Straßenbahner sind wegen Lohn -
-orderungen in den Streik getreten .

Berlin . Bei der Beerdigung der Mörder RathcnauS auj
dem Friedhof des Dorfes Saaleck lehnten laut „Lokalanzeiger"
die Totengräber es ab , das Grab anszuheben . Die dadurch ent¬
standene Verlogenheit wurde erst beseitigt , als Studenten , die
aus Leipzig, Jena und Halle erschienen waren , sich daran mach¬
ten, ein Grab zu schaufeln. Schließlich wurde das Grab noch von
einem Arbeiter aus Saaleü , der sich noch im letzten Augenblick
zur Verfügung stellte, ausgehoben .

Berlin . Dem „Vorwärts " zufolge hat aus Bayern seil
Sonntag eine förmliche F-lncht der Fremden eingesetzt, die sich
im Laufe des gestrigen Tages noch verschärft hat. Sommergäste
die sich für den August angemcldet haben, nehmen .ihre Bestel¬
lungen telegraphisch zurück .

Berlin . Die U.S .P .D . in Bayern hat laut ' „Vossischcr Zei¬
tung " die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft mit der S .P .D .
einstimmig beschlossen und ein Einladungsschreiben zu Verhand¬
lungen darüber an deren Re-ichstagsfraktion gerichtet.

Berlin . Nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " hat der
Magistrat der Stadt Frankfurt a . M . beschlossen , den Theater¬
platz in Rathenanplatz umzuncnnen .

Berlin . In Heikendorf bei Kiel erfolgte laut „Berliner
Tagblatt " im Nebengebäude einer Villa , tu dem ein Schlosser
mit Sprengmaterial arbeitete , eine Explosion, die die Villa zu
einem Drittel zerstörte. Der Schlosser wurde in Stücke gerissen.

Berlin . Am Dienstag begann vor dem Landgericht in der
Klage des ehemaligen Kaisers Wilhelm II . und der Frau von^
Bötticher, der Gattin des früheren S /.atsministers gegen Emil
Ludwig , dem Verfasser eines Bismarck- Tramas . Es handelt sich
dabei um die Frage , ob es einem Künstler erlaubt ist . Lebende
als handelnde Personen eines Bühnenstückes auftreten zu lassen
und diese zu charakterisieren. Zu Beginn der Verhandlung
machte der Vorsitzende den Vergleichsvorschlag, daß der Beklagte
aut die Aufführung und die Veröffentlichung des Buches bis zur
Haupwerhandlung verzichte. Ludwig erklärte sich bereit, die
Aufführung bis dahin auszuschieben, nicht aber das Erscheinen
deS Buches.

Gclscnkirchen. Die Goetheschule machte einen Ausflug in
die Haardt bei Haltern . Beim Uebcrsetzen über die Lippe kippte
das Fährboot um . 7 Kinder ertranken ; 13 Kinder wurden durch
einen Lehrer und einen herbeigceilten Arbeiter gerettet .

Melbourne . Der australische Arbeitnchmerverband wurde
in Sidney zu 300 Pfund Sterling Geldstrafe verurteilt mit der
Begründung , daß er seine Mitglieder anläßlich von Lohnstreitig-
keiten zu»i Streik aufgefordert habe.

Rleine badische Lsironik
* Durmersheim (Amt Rastatt ) , 25 . Juli . Vom Blitz er -

schlagen. Am 22. d . M . wurde der 32 Jahre alte Landwirt David
Heck während des Sähens auf dem Felde vom Blitz erschlagen.
Kaum 10 Meter vor und hinter dem Getöteten pflügten noch
zwei Männer auf dem Felde , die unversehrt blieben .

Bietigheim , 25. Juli . Seine Unvorsichtigkeit mußte ein
junger Mann büßen , der auf der Landstraße zwischen Oetigheim
und Bietigheim mit seinem Rad fahrend sich an einem falMn -
den Auto festhielt . An einer Straßenkreuzung kam er zu Fall
und wurde nicht unerheblich verletzt. Er wurde ins Bürger¬
hospital nach Rastatt verbracht.

Mannheim , 24 . Juli . Der 65 Jahre alte verheiratete For¬
mer Johann L i e b l a n g in Waldhos blieb letzten Samstag an
der Haltestelle der Straßenbahn , Station Luzenberg , beim Ab¬
steigen vom Straßenbahnwagen , anscheinend mit einem Stiefel¬
absatz am Trittbrett hängen und kam zu Fall . Dabei zog er sich
einen Schädelbruch zu, an dessen Folgen der Verunglückte, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , gestern im Allgemeinen
Krankenhaus verstarb.

* Mannheim , 24 . Juli . Eiu 12 Jahre altes Mätzchen
schüttete gestern nachmittag in der Küche ihrer elterlichen Woh¬
nung Petroleum in das Herdseuer , wodurch die Flammen ihm
in das Gesicht schlugen und erhebliche Brandwunden verursach¬
ten . Das Mädchen mußte ins Krankenhaus gebracht werden .

* Stcinsfurt , 24 . Juli . Selbstmord . Im hiesigen Batznhof-
restaurant hat sich gestern ein verheirateter Mann aus Malsch
erschossen . Er hatte ein Liebesverhältnis mit einem Mädchen
von Oestringen , weshalb ihm seine Verwandten Vorwürfe
machten.

* Grafenhansen , 23 . Juli . Am Samstag früh verunglückte
zwischen Grafenhausen und Birkendorf der Brauereiarbeiter
Karl Stritt von der Brauerei Rothans beim Herabsteigen
vom Lastauto , indem er das Trittbrett verfehlte und unter das
Auto kam, das ihm den Arm abdrückte .

Beuren bei Salem , 23. Juli . Am letzten Samstag wurde
der weithin bekannte Constantin Bernhart gen . Nudler im
Hafen voi^ Konstanz als Leiche gefunden . Ob Selbstmord oder
ein Unfall vorlicgt , konnte noch nicht festgestellt werden .

* Uebcrlingen , 25 . Juli . Mutige Rettung . Heute Morgen
fiel ein öjühriger Junge in den hochangcschwollenen See . Auf
Rusen ihrer Mutter eilte die kleine Zita Wei ckhardt her-
bei, sprang mit ihren Kleidern in den See und errettete den

oder schriftlich durch besonderen Boten erfoltge . Für einzelne ) Kleinen vom Tode des Ertrinkens .
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«^Sttsche Schriftsteller Bernhard Shaw

Jj jptäML — 1866 Prälivürrarfriede zwischen Preußen und
vesterreach zu Mottburg . — 1918 Großer Munitionsarbeiter -
FMk in England.

, Karttruher Parteinachrichten
Sozialdemokratische Geistesarbeiter <Werbegruppe der S ».

ziaSemekratischen Partei ) . Am kommenden Freitag , 28. ds.
Mt»^ abend 8 Uhr spricht Dr . K a h n im einer öffentlichen Ver¬
sammlung in der .Alten Linde"

(Ecke Zirkel und Adlerstraße)
Kber .Die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten " . In dieser
Versammlung werden Anhänger und Gegner der Anzeigepflicht
bei Ansteckungen, über die ein Gesetzentwurf zur Zeit dem
Reichstag vorkisgt , zu Worte kommen . Alle Genossen und Ge-
noflinnen, sowie BÄkSfreundleser find zu dieser Versammlung
herzlich emgSloden . _

MeiugSrtuerversammlung
Echjr. Vergangenen Freitag fand im Taale de» . Elefanten "

eine Versammlung des .KlemgartenvereinS Karlsruhe e. D ."
und der .Vereinigung der Rieselgartenpächter e. v ." mit dem
Referenten Steinweg - Berlin (Vorsitzender der Reichsver-
bandes der Kleingartenvereine Deutschlands) statt. Derselbe
sprach über .DaS Gesetz der Kleingarten», Pacht, und Landord-
nnng", da» er in großen Zügen erläuterte . Aue Gründen der
ErnährungSschwierigkeiten wahrend der Kriege? ist genanntes
Gesetz entstanden, da» den Kleinpächtern, die ein nicht zu unter »
schätzender Kulturfaktor geworden sind, den ihnen nötigen ge »
s « tzIichen Schutz angedeihen läßt . Auf Grund des Gesetzes
wird verhindert, daß der Pachtprei» vom Verpächter beliebig fest¬
gesetzt werden kann. Gewähr für den Kleingärtner bietet nur
die GefetzeSkenntnir. Wenn der Pächter auf feinem Land Zäun «
errichtet, Wege baut oder Wafferleitungen legt, so muh die» dem¬
selben bei Bemessung de» Pachtpreises angerechnet werden. Auf
alle Fälle ist zu verurteilen , daß Pächter ihre Produkte auf dem
Markte verkaufen ; sie widersprechen damit dem Sinn de» Klein-
pächtertum» und sind dann kleingärtnerische Nutznießer. Redner
verlaute auch speziell für Baden zu diesem Gesetz nähere
Ausführungsbestimmungen , wie diese fast in allen anderen Frei¬
staaten der deutschen Reiches bereit» gegeben worden sind . Wei.
terhin verlangte Herr Steinweg Errichtung von Kleingarten-
imlern durch die Stadtverwaltungen . Der Großgrundbesitz er¬
strebe die Beseitigung de» Kleingartenschutzgesetzes , da er die
Aufgabe der Kleingärtner nicht anerkennen will. Notwendig ist
deshalb ein größerer Zusammenschluß aller Kleingärtner de»
Reichs ; diesen Zweck verfolgt der Reichsverband der Kleingarten¬
dereine. Die vorhandenen Beispiel« beweisen , daß die Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Gesetz in Baden so ausgedehnt werden
müssen , daß sie den Kleingärtnern auch tatsächlich Schutz geben,
wozu ja das Reichsgesetz eigentlich geschaffen worden ist. Im
übrigen bemühte sich der Referent , den Anwesenden in möglichst
präziser Form die einzelnen Paragraphen de» Gesetze? zu er¬
läutern , um dadurch die Kleingärtner mit ihren Rechten und
Pflichten bekannt zu machen . Starker Beifall dankte dem Vor
tragenden für seine Ausführungen . Hierauf wurde nachstehend«
Resolution einstimmig angenommen : . Die am 21 . Juli 1922
i« Saale de» .Elefanten " stattfindende Versammlung Karls -
ruher Kleingärtner steht auf dem Stanpunkte , daß die vom Ar¬
beitsministerium herausgegebenen Verordnungen als Ausfüh¬
rungsbestimmungen zur Kleingartenpacht und Landordnung nicht
zureichend find und ersucht hiermit das Arbeitsministerium , dar-
auf Hnzuarbeiten , daß alsbald Verbesserungen und zwar
1. Pachtschiedsgerichte mit Beiräten au» Kleingärtner -Organi -
fationen, 2 . Schaffung von Kleingartenbauämtern mit Beiräten
da Organisation geschaffen werden."

In der Diskussion bemerkte LandtagSabg. W e i ß ■
mann , daß der badische Landtag den kulturfördernden Bestre¬
bungen schon im Interesse des Volkswohls sympathisch gegenüber-
stehe und sie unterstütze. Der Vorsitzende der Mannheimer
Kleingärtner trat warm für einen engeren Zusammenschluß
da Kleingärtner Baden» ein, mit dem späteren Anschluß an den
RaühMrerband. Verschiedene Diskussionsredner brachten noch
interne Angelegenheiten zur Sprache. Im Schlußwort ging der
Referent Steinweg auf einzelne in die Diskussion geworfene
Gedanken ein . womit die mittelmäßig besuchte Versammlung
ihren Abschluß fand. _

BürgerauSschutzsitzung . Auf Dienstag , 1 . August, nachm'4 Uhr, ist der BürgerauSschuh zu einer Sitzung einberufe»
die sich u. a . mit der neuen Ruhelohnordnung für die städt. Ar
beiter befassen wird.
msasssssssssssssssssssssssssssssssss ^s

Mittwoch de» 26. Juli 1922 Seite «
Ein GlaS Bier 6,50 Jt \ Der Wirteverein Karlsruhe

und Umgebung hat letzter Tage in einer außerordentlichen
Mitgliederversammlung über die neue Bierpreis¬
erhöhung beraten. Geschäftsführer Reichert gab einen
kurzen und umfassenden Bericht über die in dieser Frage
niit den Gewerkschaften , den Konsumentenvertretern und
den Brauereien geführten Verhandlungen . Diese Ver¬
handlungen, die ein völliges Verständnis auf seiten der
Verbraucher für die schwierige Lage des Wirtsgewerbes
zeitigten, ergaben folgendes Resultat . Auf Grund der
Bierpreiserhöhung beträgt jetzt der Ausschankpreis für
ein Dreizehntel-Liter -Glas Lagerbier 8.50 <M, für Export¬
bier 7.50 Die Einkaufspreise betragen 1200 bezw.
1400 Jl . Die neuen Preise treten heute Mittwoch in Kraft .
Bezüglich der Flaschenbierpreise soll der Preis
beim Verkauf über die Straße 13 Jl , beim Verkauf in der
Wirtschaft 15 Jl betragen . Die Bierpreiserhöhung wurde
von der Versammlung einstimmig gutgeheißen.

Neuer Dchuhmachergehilfentarif. Durch enorme Steigerun¬
gen aller Leben », und Bedarfl-artikelpreise in letzter Zeit ge¬
zwungen sind auch die Schuhmachergehilfen an den badischen
Schuhmachermeisterverband mit Forderügen herangetreten . Ver¬
gangenen Freitag , den 21 . dr . Mir . haben im Gewerbeaufsichts¬
amt hier Verhandlungen stattgefunden. Die neuen Löhne bewe¬
gen sich von 22 .50 bi» 30 Jl pro Stunde . Die Gehilfen appel¬
lieren an das PubLkum, die dcwurch eingetreten «Schuhpreiser¬
höhung anzuevkennen unb der Arbeiterschaft diese» Gewerbes
das Fortkommen nicht zu erschweren .

Städt . KvnzerthauS. Heute Mittwoch und täglich gelangt
noch einige Male die mit so großem Beifall ausgenommen«
Operette . MaSeottchen " zur Wiedergabe. — Freitag abend kommt
für den Verein Volksbühne O S .Da » Glücksmädel" zur Auffüh
rung . — Als nächste Operettenneuheit ist . Der Tanz inS Glück"
in Vorbereitung und sind die Hauptrollen besetzt mit den Damen
Doree, Lanowitz und Wald, sowie den Herren Jrieser , Gensch,
Knapp und Loebell . In Szene gesetzt von Direktor Steffi « .

Kirchengemeinderatswahl. Man schreibt unS : In Karls
ruhe- Mühlburg findet am Sonntag . 30. Juli , nachmittag» 3 Uhr,
in der evangelischen Kirche anläßlich der öffentlichen Kirchen -
visitationSversammlung die Ersatzwahl für 2 volkskirchliche Kir¬
chengemeinderäte statt. Die evangelischen Sozialisten von
Mühlburg erwarten , daß die von ihnen Borgeschlagenengewählt
werden im Interesse ruhiger Vorwärtsentwicklung der kirch
lichen Zusammengehörigkeit.

* Felddiebstähle . Mit der herannahenden Reife der Feld-
srüchte mehren sich die Klagen über die Zunahme der Felddieb¬
stähle. Sehr empfindlich leiden darunter besonders die KIein
z ä r t n e r , die unter vieler Mühe in ihrer freien Zeit ihr
Stückchen Land bestellen und eine» schönen Tage» vor den her-
auSgerissenen Kartoffelstöcken oder abgerissenen Bohnenstangen
stehen. Mit Moralpredigten in den Zeitungen erreicht man rucht
viel in dieser Sache , die Erscheinung hängt mit der allgemeinen
Not zusammen. Es gibt Immer Leute, die sich skrupellos über
die Interessen ihrer Mitmenschen hinwegsetzen , und die in sol¬
chen Zeiten erst recht nichts darnach fragen . Deshalb sollte die
Feldhut verschärft und mit entsprechenden Strafen im Betre¬
tungsfalle eingeschvitten werden, besonders wenn eS sich, wie
man oft feststellen kann, um Täter handelt, die eS nicht nötig
haben und wirtschaftlich besser gestellt sind, wie der Bestohlene .

Stadtgartenkonzerte . In der Reihe der diesjährigen städt.
Konzertveranstaltungen im Stadtgarten tritt insofern eme inter¬
essante Abweichung ein, als für kommenden Samstag , 29. Juli ,
der bekannte Berliner Komponist und populärste Dirigent volks¬
tümlicher Konzerte, Julius Einödshofer » au» Berlin , zu
einem Dirigentengastspiel abends von 8—11 Uhr angeworben
wurde. Das Orchester stellt die Harmoniekapelle. Einödshofer
ist dem Karlsruher Publikum kein Fremder und aus seinen
früheren Konzertveranstaltungen im Stadtgarten durch die Art
seiner vornehmen Unterhaltungsmusik noch in bester Erinnerung .
Sollte da» Konzert infolge ungünstiger Witterung im Freien
nicht abgehalten werden können , so findet es um die gleiche Zeit
im großen Festhallesaal statt. Nähere» siehe Plakate und An¬
zeigen . Vorverkauf von Eintrittskarten VerkehrSverein, KtoSk
beim Hotel Germania und Stadtgartenschaltcrkasse.

Unfall. Am Montag vormittag scheute im Stadtteil Dax¬
landen eine vor einen Wagen gespannte Kuh und rannte nni
dem Fuhrwerk in der DurmerSheimerstraße gegen eine Tele¬
graphenstange. Hierbei schlug der Wagen um und der darauf¬
sitzende Landwirt und seine Ehefrau wurden heruntergeschleudcrt.
Während der Ehemann einen Schlüsselbruch davontrug, blieb die
Frau unverletzt.

Rascher Tod . Am Albtalbahrchof im Stadtteil Rüppurr er¬
litt gestern abend ein Reisender aus Bruchsal einen Schlaganfall,
der seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte.

Festgenomme« wurden ein Dreher und ReRisender wegea
unerlaubter Grenzüberschreitung und ein Techniker wegen Hoch¬
verrats .

Valuta -Bericht vom 28. Juli
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .08 Cts. Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 198.80 Jl per holl. Guld . ; Schweiz
notierte etwa 98.45 M per schw. Fr . ; England notierte etwa
2238 M per Pfd . Steel . ; Frankreich notiert« etwa 42.28 JL per
tj . Fr . ; AuSgahlungFi ss.mBBfen^ BlnSzählungAematsseniattz
rz. Fr . ; Neuhork notierte etwa 500 Jl per Dollar .
Wetteruachrichtendieriftder Badische» Lande- -

Wetterwarte vom 28 . Jnli
Voraussichtliche Witterung . Vorerst wärmer und heiter,

allmähliger Uebergang zu Bewölkung mit Gewitterregen .
6es Rheine

Schusterinsel 328 , gest. 38; Kehl 373, gest. 14 ; Maxau 58st
gest. 5 ; Mannheim 468, gef . 7 Zentimeter .

Letzte Itadividttett
Eine Stimm« der Vernunft aus

Frankreich
Zu der bevorstehenden Konferenz über die Repata »

tionSfragen schreibt der „Petit Parisien ", eS ist notwendig,
daß diese Konferenz zu einem Ergebnis gelangt. ES muß fei»,
den « außerhalb der vom Bankierausschuß vorgeschlagenen Lö¬
sung sieht man keine andere Lösung de» ReparotionSproblems»
al» die ungewisse Zuflucht zu militärischen und wirtschaftliche »
Sanktionen. Man muß im Interesse unserer geschädigte» Ge¬
biete und unseres im Defizit befindlichen Budget» sowie auch t»
Interesse de» Budgets der verwüsteten Gebiete unserer belgische»
Freunde Milliarden finden. Diese Summe wird eine aus de»
internationalen Geldmarkt aufgelegte deutsche Anleihe einbrin»
gen. Ein Ergebnis ist notwendig im Interesse der europSischen
Ordnung , denn ein deutscher Bankrott würde einen Arbeiterauf «
stand jenseits de» Rheins Hervorrufen. E» ist auch notwendig,
wenn wir wollen , daß die große amerikanische Republik anfhöet»
Europa zu grollen, indem es ihm vorwirft, daß es sich nicht ver¬
ständigen könne.

Aufgedeckte monarchistische Mörder¬
organisation

Altona, 28 . Juli . Wie der Polizeipräsident von Altona mit¬
teilt , gelang der Altonaer Polizei vor etwa 14 Tagen die Auf¬
deckung einer nationalistische« Geheimorganisatio«. Bi » jetzt
sind 2 Personen verhaftet worden. Die Akte« sind durch de»
Oberstaatsanwalt in Altona bereit» dem DtatSgertchtShof zu«
Schutze der Republik übergeben worden. Den Beamten der
Altonaer Polizei war aufgefallen , daß außerordentlich viel«
frühere russische Offiziere nach Altona kamen, «m im Hafen
Arbeit zu nehmen. Sie gaben an , auf Beranlaffnng eine» Rttt »
mrister» Raben nach Altona gekommen zu sei«. Die Russen find
inzwischen auSgewirse» worden. Rittmeister Raben war im
Baltikum Adjudant de» Fürste» Swaloff -Bermondt» mit dem «r
freundschaftliche Beziehungen unterhielt . Er entsprach mit der
Unterbringung der Russen in hiesigen Arbeitsstellen einem
Wunsche deS Fürsten . Raben unterhält und leitet eine Geheim¬
organisation namens „Rettende Hand", die au » frühere« Ange¬
hörigen feines Freikorps bestand . Der Polizeibericht veröffent¬
licht die Statuten dieser Vereins , in denen u. a . gesagt ist, «» sei
die Hauptaufgabe des BerrinS, die deutsche Republik z« stürze»
und eine Monarchie zu errichten. Raben war am Kapp-Pntsch
aktiv beteiligt und gehörte dann der Brigade Erhardt an. Er
entfloh nach Ungarn , kehrte nach der Amnestierung zurück und
war dann in der Orgesch, hierauf im oberschlesischen Grenzschutz
tätig . » _

» , KM uni Wissenschaft
Führungen des Bad . Konservatoriums

(Schluß.)
Von dem! dreiftimmmigen Thor mit Begleitung von Streich¬

orchester hörten wir zwei fremdländische Volksweisen unter Ka¬
pellmeister Heinrich K a s s i m i r » Direktion al» Abschluß. Seine
Vitechnisch « Borgeschrittenheit konnte Gebhard Jahn tn
zwei Sätzen von K . Kreutzer zeigen , unterstützt durch Else
Lingenfelder . Senta Schiebt mit einem in der Ent¬
wicklung stehenden Sopran sang am eindruckvollsten „Der Kin¬
des Gebet" von Max Reger. Mit Schwung, rhythmischem Emp¬
finden uni dem nötigen Temperamevt spielte Edith Voll -
« a « r eine Ballade und Pülonaise von H . Bieutemps. Die
Begleitung hatte Paul Fritz . Den Schluß machte Euge -
« i « Schneider , unterstützt am zweiten Klavier durch
Smmh Grete Zimmermann , mit der ungarischen Fan «
« sie von Franz Liszt. Beide konnten Fleiß und Können ge¬
nügend zeigen. Don Sängerinnen ist Gertrud Braun be¬
kannt, sie hat die Feuerprobe im Konzersaal letzten Winter
bestanden. Auch di« Vorträge ihrer Arien von Händel kennen
Mt au » dem WohltätigkeitSkonzert. Klangschön und gewissen¬
haft führten Sophie Hei Imeier und Hermann Dörtz -
doch die Begleitung durch. Al » Begabung au » der Gesangs-
«bteilung de» Konservatorium» siel un» Marianne Raas »
dauf - Schwerteck und Martha Jdler auf . Eine für den
Konzertsaal fast reife Leistung brachte Karl Rittermaier
mit einer Sonate von Beethoven. Er hinterließ uns die stärk¬
sten Eindrücke . Bon den Klavierspielenden seien genannt I r m -
iard Jüngert und Anna Sautter mit den „Bildern aus
dem Osten" von Robert Schumann, dann Judith Bordt -
mann mit vier Präludien von Fr . Chopin . In dem geist¬
lichen Konzert in der Schlohkirche traten zwei Orgelspieler mit
gewandtem Können hervor: Wilhelm Krauß und Moritz
Reckle ». Neben ihnen traten bereit» genannte Kräfte mit
best«» Belingen hervor. Mögen die reichen Erfahrungen , die
man au» den Aufführungen gewinnen konnte , gute Grund¬
lagen bilden für den künftigen Arbeitsplan und da» Arbeits -
ziel! _ M. Ft.

Die Ausstellung de» Badischen KnnstvereinS. Man schreibt
uns : Angesichts der Tatsache , daß Karlsruhe im nächsten
Jchhre eine allgemeine deutsche Kunstausstellung in seinen
Mauern beherbergen soll, kann die Herbstveranstaltung im » a.

bischen Knnswerei« anläßlich der Karlsruher Woche geradezu als
teilweise Vorschau dazu angesprochen werden. Da ängstliche Be¬
urteiler den badischen Künstlern innerhalb jener umfassenden
Ausstellung des nächsten Jahres kein günstiges Horoskop stellen ,
weil er un » seit Thoma-Trübner an führenden Größen und
überhaupt an besonders prägnanten Erscheinungen fehle, so muß
heute schon auf die Jrrtümer dieser Auffassung hingewiesen
werden. Ganz staple Künstlernaturen fehlen heute im übrigen
Deutschland wie bei uns , da» ist ein Zeichen unserer Jahre und
wir müssen entgegenhalten, daß die Intensität der künstlerischen
Kultur einer Zeit nicht an einzelnen Größen, sondern an der
Kraft de« Durchschnitts gemessen werden darf . Und war die
Prägung , die künstlerische Physiognomie betrifft , so macht eS
eine Freude , feststellen zu können , daß wir in Baden von den
schlimmsten Auswüchsen einer Kunstübung, wie sie sich vom
Jugendstil an bi» heute m großen Zentren breit machen konn¬
ten, «m wesentlichen verschont geblieben sind . Dafür aber zeigt
der Strom unserer Kunst , und jeder der sehen will , wird diese
Ueberzeugung auch auf der kommenden Herbstschau im Kunst¬
verein davontragen , einen außerordentlichen Reichtum an Kraft
und, wa» besser ist als Prägnanz um jeden Preis , tiefgelagerte
Moral der künstlerischen Arbeit.

Ausstellung alter Bildniskunst. Am Sonntag wurde tn
Donaueschingen in Amvesenheit geladener Gäste und
der Spitzen der einzelnen Behörden die zweite Ausstellung die¬
ser Jahres des Trachtenvereins Baar eröffnet, und zwar eine
Ausstellung alter Bildniskunst. Zu diesem Zweck war di« Kegel¬
bahn de» Städt . Kurhauses mit wenig Mitteln geschmackvoll her¬
gerichtet . Herr Pfarrer Sernatinger begrüßte di« Erschie¬
nenen und wie » auf die Bestrebungen der Trachtenvereins hin.
E » fei «ine nationale Arbeit am Volle, die wieder die kulturellen
Faden dorr anzuknüpfen versucht , wo sie durch die einsetzende
Industrialisierung abgerissen find. Eine Führung durch die
Ausstellung, in der nicht nur auf die Quantität , sondern Qua¬
lität besonderer Wert gelegt werden soll, zeigte Bildnisse vieler
bekannter Maler , wie» aber auch gute Leistungen vieler unbe¬
kannter Maler auf . Um Uhr nachmittag» wurde die Aus¬
stellung für die Allgemeinheit eröffnet.

II . Kammermusiksest in Donaueschingen. Bei dem am 30.
urü» 31 . Juki stattsindenden „H . Donaueschinger Kammermusik
fest zur Forderung zeitgenössischer Kunst" wirkt auch di« Karl » '
ruher Lläservereinigung für Kammermusik (Karl Spittel , Flöte ;
Paul Kämpfe, Ofc««: Alois Sprang « , Klarinette ; Oskar Wenk ,
Fagott ) mit.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht ' nnd Letzt« Nachrichten Herma «» Kabels
für Badische Politik. Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Auö der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter : für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genas»
senschaftsbewegung, Jugend und Sport I . V. Hermann Kabel;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

KL1KL verel «,an,e >ger
(vergnvgangSanzeig «» finden unter dieser Rubrik keine Anfnahnntz

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Morsten Donnerstag
8 Uhr Verein- lokal BerwaltungSsitznng. Am nächsten Dienst «
8 Uhr Sängerverfammlung . 4498

Ettlingen . (Allg . Deutscher Gewerkschaftsbund— Ortrau »,
schütz Ettlingen .) Am Freitag abend Punkt 8 Uhr findet im
.Darmstädter Hof" in Ettlingen eine allgemeine Gewr^ schaftS»
versammlung für die fteiorganisierten Mitglieder mit folgend«
Tagesordnung statt : Bericht über den Gewerkschaftskongreß ist
Leipzig . Berichterstatter Kollege I . Stöhr « .

Es ist Ehrenpflicht eines jeden Kollegen und jeder Kollegin,
diese Versammlung zu besuchen. 1828

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen: Lothar Neumann von Dolgen, Kaufmann
hier , mit Lydia Laubenbach Witwe von Staffort . Josef Flersch-
mann von Augsburg, Kaufmann hier, mit Ottilie Karl von
München. Hermann Kaufmann von Hohenwettersbach, Pol .»
Wachtmeister hier, mit Wilbelmme Heinzle von Ostvach. Friede .
Metz von Staufen , Oberrevisor in Pforzheim, mit Helene Jaeobi
von Heidelberg.

Geburten : Rita Eleonore, B. Oskar Witt , Landwirt . Erikatcieda, B . Karl Bardon , Drechsler. Maria Else, B. Johann
ünther , Krankenwärter . Christian Jakob , D . Theodor Oertel ,

Kaufmann . Anna Mari «, B. Herm . Lacher , Landwirt . Herta «
B. Jakob Oberst, Bierführer . Walter Karl , P . Friedr . Hafner ,
Magazinverwalter . Volker Max Hermann , B . Edmund May»
Professor. Eva Emilie Susann «, B. Alfred Reis , Professor an
der Techn . Hochschule. Leonie Margarete , B. Robert Kistner»
Requisiteur. Helmut Karl Gebhard, B. Dr . Franz Herbert ;
Oberarzt . Helmut Walter , P . Alois Kern, Taglohner .

Todesfälle : Pauline Häffner , ledig, alt 76 Jahre . Bern¬
hard Speck, Straßenwart a . D ., Witwer , alt 73 Jahre . Alfons
Martin , Maurer , Ehemann , alt 89 Jahre . Frdch. Keller, Ver¬
golder, ledig , alt 69 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsen « Versterben««.
Mittwoch, 26. Juli . 3 Uhr : Frdch . Keller. Priv . , Akademieftr, 75.
-- 4 Uhr : Alfons Martin , Maurer , Karlstr . 83.



Wirtschaftsbetrieb und Verpflegung
Schrittweise nur kommt man vorwärts mit den Tausenden,vre das Gelände, auf dem die Internationale Buchgewerbeans-

stellung zu Beginn des Weltkrieges ein so jähes Ende fand.Turner und Gäste füllen den großen Ausstellungsplatz. Nur
dre sorgfältigen Absperrmatznahmen der Leipziger Turner ge¬
währleisten den Kämpfern und liebenden eine ungestörte Be¬
tätigung .

Die
^ große Kuppelhalle und kie anschließenden Hellen, luf-

tigen Räume sind für Maffenspeisung eingerichtet. Die Bundes¬
verwaltung des Arbeiter-Turn - und Sportbundes hat den Ver-i<mf und die Versorgung mit Lebeusmitteln in eigen« Regie
übernommen. Lebhafter Verkehr herrscht auch in der Straße
»der Genüsse "

; so kann man wohl die Lindenallee bezeichnen ,
wenngleich sie noch 1914 „ Straße der Nationen " hieß. Straße
»er Nationen , schon richtig heute, da die Nrbciterturner und
-Sportler aus allen Gegenden Deutschlands und aus dem Aus-
lande hier die von der Bäckereifachausstellungstehen gebliebenen
Backöfen bewundern. Nicht nur bewundern, sondern gleichzeitig
^wer die Leistungsfähigkeit staunen . In einem dieser Oefen
werden täglich für 30 000 «Ä Konditoreiwaren hergcstellt , die lau¬
send Absatz finden. In vier weiteren Oefen werden Kuchen
und halbstündig 1200 Stück Brötchen gebacken. An den Büfetts ,
bei den Würstelhändlern , überall tauchen die braunen , knusperi¬
gen Dinger auf . Nichts braucht man sich zu holen , der Kellner¬
streik hat hierher nicht geschlagen . In den großen Hallen B
und D stehen riesige Stapel von Steingut . Bald sind alle diese
Eßnäpfe in den Händen der Hungrigen . Schrittweise geht eS
vorwärts . Jeder bekommt für 25 M seinen Zug „dicke Nudeln
mit Rindfleisch " . Reis mit jungem Gemüse und Fleisch , Makka¬
roni mit Frankfurter Würstchen bilden das Menu der folgenden
Tage.

In kurzen Abständen trifft um die Mittagszeit ein Auto
vom Schlachthafe mit 80 Kübel Esten ein. Jeder Kübel faßt
30 Liter, Das genügt natürlich bei weitem nicht , aber schließlich
wird die lange Reihe der Harrenden nach langem Warten doch
kürzer. 1600 Portionen Essen werden stündlich verabfolgt. Eine
Leistung, die bei dem völlig unerwarteten , ins Riesenhafte gehen¬
den Festbesuch wohl kaum überboten werden dürfte . Schließlich
aber wird jeder satt, und der Wirtschaftsbetrieb kann am Abend
seiner für heute harrenden Hauptarbeit entgegensehen.

Die Hauptproben der Turner , Turnerinnen und Sportler
Bereits um 11 Uhr vormittags kamen die Sportler des

Bundes zu einer Hauptprobe zusammen. Eine letzte Auffrischung
SU den allgemeinen Sportlerfrriübungen . Die nackten Körper
nur mit der schwarzen Turnhose bekleidet , bieten einen präch¬
tigen Anblick. Noch vorteilhafter machen sich die sächsischen Nackt-
Turnübungen. Hierbei demonstrieren, sächsische Sportler Mastage
und besondere Freiübungen . Unvergeßlich bleibt der Eindruck
von der Hauptprobe der Turner . Ein Fahnensignal , die Musik
setzt ein , in straffem Turnerschritt marschieren gewaltige weiße
Säulen auf den Festplatz ein . Weiß wogt es über den Platz,als der Aufinarsch beginnt. 10000 Turner bieten etn geradezu
prächtiges Bild bei den nun folgenden Freiübungen . Die letzte
Uebung ist vollendet. Schon schwenken die Säulen den Ausgän¬
gen zu. Da marschiert es wiederum weiß zu den Eingängen
herein. 3000 Turnerinnen marschieren auf . Wiederum Musik .
Kein Kommandowort. Im Rhythmus der Musik wiegen die
Körper zur Seite , richten sich auf und vollenden eine UebungS-
gruppe.. Jeder muß es gesehen haben, wie vorteilhaft gerade
diese Hebungen für Turnerinen wirken. Erst die eigentlichen
Festvorführungen werden beweisen , in welcher gewaltigen An¬
zahl Turner , Turnerinnen und Sportler anzutreten vermögen,wenn der Arbeiter-Turn « und Sportbund ruft .

Leichtathletik v "

Auf allen Zweigen zeigten sich gute Ansätze. Gegenüber
'dem Vorjahr , Olympiade Prag , waren gute Fortschritte zu bc-
mevken . Ueerall war eine zahlreiche Beteiligung . Dankare
Aufnahme beim Publikum.

Die Einzclkämpfe zeigten eine zum Teil sehr gute Technik.
So wurde das Kugelstoßen von verschiedenen Genossinnen bril¬
lant auSgeführt. Auch der 100-Meter -Lauf der Turngenossinnen
zeigte manche gute Leistung, und die im Vorkampf erzielte
Zeit von 18,8 bleibt nur ein Weniges hinter der deutschen Höchst¬
leistung zurück.

Bei den Turnern und Sportlern war eine zahlreiche Mel¬
dung für den 100- und auch den 1500-Meter -Lauf abgegeben .
Hier teilweise sehr gutes Können, während bei andern wieder
manche technische Schwierigkeit beseitigt werden muß . Die beim
l00 ' Meter -Lauf erzielte Bestleistung von 11,6 dürfte im Zwi¬
schen. und Endkampf sicher noch überboten werden. Dieser Lauf

mit der größten Zähigkeit ausgefochten und oft erst im
«nn ! noi3,iei)en - Im 1S00-Mcter -Lauf wurde die sehr gute Zeit

s. -7" " uten 21B erreicht, waS gegenüber dem Vorjahre als
Lee Fortschritt zu bezeichnen ist. Das Balltreiben
m? . S-igte manch guten Lauf . Im H-chfPrung

*U^ en beachtenswerte Sprünge , unter Anwendung
i 7Q

1
Weist . Die bisher erreichte Sprunghöhe von

1,73 Meter legt dafür Zeugnis ab.

vom 22 . bis 25. Juli 1922. (Offizieller Festbericht .) ,
Um die Bundesmeisterschaft % r

(Die Vorrundenspiele im Schlagball)
Wie erwartet , haben die norddeutschen Mannschaften gezeigt,

daß sie in der Beherrschung der Schiagballtechnik die Besseren
sind. Die Hamburger Mannschaft erledigte ihr bestes Spiel mit
Breme». Hamburg dürfte für die Bundesmeisterschaft am aus¬
sichtsreichsten dastehcn . Die anderen Mannschaften des Arbeiter-
Turn - und Sportbundes werden wohl bei den einzelnen Spielen
gemerkt haben, daß es an der Technik noch sehr viel mangelt .
Fangsicherhcit und Sicherheit beiin Schlage sind die hervor¬
ragendsten Eigenschaften des Schlagspiels/

Die Faustballauswahlspiele
wurden auf der Bauernwiese ausgetragen . Vertreten waren
von den Turnern sämtliche Kkeise, mit Ausnahme von Kreis 12
(Ostpreußen) und 13 (Hessen- Kassel ) . Im allgemeinen wurden
die Spiele mit Kraft und Lebendigkeit ausgckämpft. Die Technik
einzelner Mannschaften in bezug auf Gewandtheit und Zusam¬
menspiel legte ein glänzendes Zeugnis von fortgesetztem Trai¬
ning ab . Die besten Aussichten für die Vorrunde zur BundcS-
meisterschaft , welche ans dem Festplatzc ausgctragen wird, dürf¬
ten wohl die Sachsen und Badenser haben. Die Faustball¬
spiele der Turnerinnen in der Auswahl wurden verschiedentlich
mit zu viel Ruhe gespielt und damit oft sichere Gelegenheiten
verpatzt . Um die Bundesmeisterschaft müssen hier die Kreise 7
und 2 ringen . Die Trommelballspiele (Tamburin ) für . Turner¬
innen wurden mit zäher Aufopferung ausgetragen und es wäre
nur zu wünschen , wenn dieses Spiel noch viel mehr Einfluß
gewinnen würde. Bewundernswerte Technik kam hier bei der
Kreismannschaft des Kreises 4 zutage. Dieselbe dürfte auch die
besten Chancen für die Bundesmeisterschaft besitzen.

Der Hauptfesttag

und Abzeichen. Viel Turnerkapellen und 25 Zivilkapellen gaben
dein Festzug den Rhythmus. Es dauerte sehr lange, bis die letz¬
ten Teilnehmer die Straßen Leipzig-Thonbergs passiert hatten.:
Die Leipziger Arbeiterschaft hatte mit auffallender Mühe und
Sorgfalt alle Häuser der Arbeiterviertel geschmückt, die Stra¬
ßenbahn hatte geflaggt und auch die öffentlichen Gebäude waren
mit den Fahnen der Republik und des - sächsischen Freistaates ge¬
schmückt . Für die Selbstdisziplin der Arbeitersportler mögen
zwei Vorkommnisse Zeugnis oblegen: Mitten im Marsche pras¬
selte die Feuerlvehr, im Nu sind die Turnersäulen an die Bord,
kante gesprugen, die Feuerlvehr kann ohne Verimnderung beit
Schnelligkeit an ihre Tätigkeit eilen. — In einer Straße werden
Zigaretten den Turnern aus den Fenstern zugcworfen, Acht¬
los schreiten Turner und Sportler vorüber.

’

Pünktlich auf die Minute trafen die Spitzen der beiden
Festzüge auf dem Festplah durch die zwei verschiedenen Eingänge
ein. Die Tribünen waren dicht besetzt. Alle Fcststraßen, die
riesige Freitreppe , das Völkcrschlachtdenkmal , die Dächer der
Hallen waren schwarz von Menschen . Weit über 100 000 Fest -
besncher begrüßten sudelnd die Festzüge bei ihrem Einmarsch.
Die Begeisterung erfuhr eine Steigerung , soweit dies noch mög¬
lich war , als die Ausländer an den Tribünen vorbeizogen. Bras¬
sende Heilrufe , ein Meer von geschwungenen Tüchern grüßten die
Belgier , Finnen , Franzosen , Italiener , Schweizer, Amerikaner
usw . Der Einzug der beiden Festzüge dauerte über IX Stun¬
den . Die Marschordnung und Disziplin der Festzugsteilnehmer
war über jedes Lob . erhaben. Während des Einmarsches der
Züge fuhren auf dem großen Platz die Radfahrer Masienreigen»
denen sich Handballspiele, Barlauf und leichtathletische Wett¬
kämpfe anschlossen.

Programmäßig um l/-4 Uhr marschierten 16000 Turner z»
ihren

Ter Aufmarsch der Hunderttansend
Anschließend an die offizielle Festeröffnung fanden sich am

Samstag abend in 29 Lokalen die Turngenossen zu geselligen
Zusammenkünften ein . Echte turnerische Freudigkeit und Herz¬
lichkeit zeichneten sie aus , die durch turnerische und athletische
Ausführungen verschiedener Bundesvereine, Reigen, und Kunst¬
fahren , Gesangsdarbietungen Leipziger Arbeitergesangvereine,
Vorführungen in der Bundesschule und musikalische Genüsse
auf das beste gesteigert wurde. Die Darbietungen fanden stür¬
mischen Beifall und hielten die Anwesenden in guter Feststim¬
mung. Rühmend hervorhcben müssen wir, daß der späte Heim-
Verkehr der Turngcnossen durchaus ruhig verlaufen ist . Sehr
im Gegensatz zu ähnlichen Gelegenheiten bürgerlicher Veranstal¬
tungen.

Die ungeheure Begeisterung mit der der Empfangsabend
eine SMgerung erfuhr, als die ausländischen Vertreter ihren
internalwnalen Gefühlen in impulsiven und feurigen Worten
Ausdruck verliehen, wurde nach — man hielt es vorher kaum für
möglich — jm wesentlichen gesteigert bum . :

Festzug V
am Sonntag mittag . Dieser gewaltige Festzug von über 100 000
Turnern und Turnerinnen , Sportler », Athleten, Schwimmern
nnd Naturfreunden , wird in der Geschichte der Arbeitersport¬
bewegung ein Denkstein allerersten Ranges sein . Aber auch die
gesamte internationale Arbeiterbewegung kann stolz sein auf die¬
ses Zeichen organisatorischer und ideeller Arbeit im Dienste des
Sports , der Volksgesundheit , der körperlichen und geistigen Er¬
tüchtigung . Es ivaven zwei Festzügeborgesehen, hätte man aber
die riesige Beteiligung vorher überblicken können , dann hätte man
sicherlich noch mehrere Teilungen der Festznge vorgenommen,

Um 11 Uhr marschierten di« Festzüge von ihren AufstellungS-
plätzen ab, um 3 Uhr waren erst die letzten Abteilungen auf dem
Festplatz . Die Begeisterung der Leipziger Bevölkerung, selbst der
Kreise, die dem Arbeitersportwesen mehr oder minder feindlich
gcgenüberstehen, ist kaum in Worten zu fasten .. Auf den öffent¬
lichen Gebäuden auf dem Augustusplatz, z. B . dem Neuen Thea¬
ter und dem Museum, starkden auf den Dächern und den Dach¬
firsten Hunderte von Menschen , die bei besonders auffälligen
und wirkungsvollen Teilen des Festzuges nicht nur Beifall
klatschten, sondern auch in Frei -Hril -Rufen ihrer Begeisterung
Ausdruck verliehen. Die ältesten Leipziger, die schon so man¬
ches Mastcnfest gesehen haben, erklärten , daß ein solch imposan¬
ter Festzug Leipzigs Straßen noch nicht passtert hätte. Die bei¬
den Festzüge trafen auf dem Augustusplatz zusammen, wo sie
durch 13-Reihen vereinigt wurden . Brausende Frei -Heil-Ruse
erschallten beim Zusammenmarsch der beiden Festzüge in un¬
unterbrochener Folge. Der Siedepunkt der Begeisterung- wurde
erreicht , als die ausländische« Vertretungen vorbeimarschiertcn;
die Dänen , Schweden , die Norweger, die Belgier, die Franzosen,
die ungeheure Zahl der Tschechen in ihrer gleichmäßigen Kostü¬
mierung , die Amerikaner, die Finnländer , die Lettländer , die
Schweizer, in ihrer Nationaltracht , wie auch die Tiroler in ihrem
Alplerkostüm konnten Stürme der ehrlichsten Begeisterung ent¬
gegennehmen.

Brausender Beifall erhielten auch die Hamburger Tromm¬
ler und Pfeifer und die Schwarzwälder , die z . T . in ihrer Tracht
erschienen waren . Eins aber war besonders eindringlich: Vor
jedem Kreis wurden die Fahnen und Banner vorangetragen ;
die meisten Kreise marschierten hinter einem Wald von Fahnen

Freiübungen 1 . . .
auf . 780 Fahnen bildeten einen farbenprächtigen Kulistenwald
vor den in blendendem Weiß gekleideten Turnern . Als auf ein
Zeichen des Bundesturnwarts B e n e d i x die Jahnen empor-
genommert wurden und die Fahnenreihe mit ihrem Vormarsch
in geradezu idealer Richtung begann, brauste und hallte ein ein¬
ziger Ruf der Begeisterung über da ? Festplatzgelände. Reihe auf
Reihe der Turner folgten den Fahnen . Als die Aufstellung be¬
endet war , die Reihen haarscharf gerichtet den Platz bis in seine
äußersten Ecken füllten , bot das weihe Meer, auf dem die braun¬
gebrannten Köpfe schwammen , ein für alle Zeiten unvergeßliches
Bild. Während des Aufmarsches d« Turner war ein schweres
Gewitter heraufgezogen. Düstere Wetterwolken jagten dahin
und als die 16 000 trotzig das Sturmlied der „Freien Turner "

sangen, gaben Blitz und Donner die Begleitung dazu. Der Bun -
dervorsitzende Geliert grüßte die Aufmarschierten und for¬
derte in seiner Ansprache die volle Anerkennung der Arbeiter¬
sportbewegung durch die Parteien und die Gesellschaft , sowie den
Austritt aller Arbeiter ans den bürgerlichen Verbände». Er
verlangte die Errichtung von Spielplätzen, Turnhallen , Schwimm,
und Badeanstalten durch Staat und Kommune, die Schaffung
amtlicher Ausschüsse für Leibesübungen mit paritätischer Zu¬
sammensetzung, die Aufhebung der alten Verordnungen, die bis
jetzt nur gegen die Arbeitersportler angewandt wurden , Beset¬
zung der maßgebenden Stellen im Reich, Staat und Kommune
von Leuten aus der Praxis , damit endlich einmal die Leibes¬
übungen so gefördert werden, wie es notwendig ist. Gewaltig
brausten die Heilrufe auf ; das Zucken der Blitze und Grollen des
Donners verstärkten die Wirkung der Kundgebung.

Unter strömendem Regen führten die Turner ihre Frei¬
übungen in idealer, tief auf den Beschauer wirkender Weise aus ,
nur geleitet von dem Takt der Musik . Bei dem Abmarsch der
Turner und dein sich anschließenden Aufmarsch der Turnerinnen
goß es in Strömen . Es konnte nur die erste Uebung der Tur¬
nerinnen durchgeführt werden, dann machte der Platzregen ein
weiteres Turnen unmöglich .

Der Einmarsch der tschechischen Turnerinnen und Tur¬
ner rief wieder Stürme der Begeisterung hervor. Ein wunder¬
schönes farbenprächtiges Bild war es, als die Tschechen aufmar¬
schierten . Die Turnerinnen in dunkler mit weißem Kragen ge-
schmückter Turnbluse , dunkelblauen Hosen und roten Kopf¬
tüchern, die Turner im weißen Trikot ohne Aermel, ebciffalls
dunkelblauen langen Hosen und auf dem Kopfe die dunkle Mütze
mit rotem Deckel und schwarzem Rciherstutz . Die Freiübungen
der Turnerinnen waren in ihrer Eigenart und Ausführung
etwas bisher in Deutschland noch Unbekanntes, und daN Ham¬
merschwingen der Turner war einfach vollendet . Der ' Beifall
bei dein Abmarsch der Tschechen wollte nicht enden und die Be¬
geisterung erhob sich zum Sturm , als die Turnerinnen mit -lau »
tcn Hcilrufen und die Turner mit Hochschwingen der Hämmer
zu den deuffchen Genossen hin grüßten .

Die festlichen Veranstaltungen am Abend auf dem Jestplatz»
gelände waren alle überfüllt und das Gezeigte erstklassig. Die
Arbeiterturner und -Sportler haben am Sonntag durch ihre
wunderbare Disziplin und restlose Unterordnung unter di»
Sache, durch ihre gezeigten Leistungen so für ihre Organisation
demonstriert, wie es bester nicht mehr möglich ist ; gezeigt haben
sie, wie stark das Band der Organisation ist, das sie alle fest zu-
fammenhält . Der Sonntag ist ein besonderer Markstein in der
Geschichte des Arbeiterturn - ; und Sportbundes .
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Ortspolizeiliche Borschrist .
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räume, insofern dort ein entsprechendes

^
Ärbot an¬

gebracht ist .
etoot on

t 8 2. Zuwiderhandlungen werden auf « runv
de« § 58 Ziffer 1 Pol .Str .Ges.v . mit Geld Mau200 Mark bestraft . liM

Karlsruhe , den 18. Juli 1922 . x) .Z. 94 .
Badisches Bezirksamt . — Pilizeldirekti, » n

Tie Nachweise »on Tätigkeit «« bei
dem nicht gewerbsmäßige « Halte « . ««
Reittieren und Fahrzeugen bete .

. Wir machen die Unternehmer von Tätigkeiten
bei dem nicht gewerbsmäßigenHalten von Reittieren
und Fahrzeugen daraus aufmerksam , daß für jedes
« alenderdierteliahrein Nachweisüber die verwendeten
Arbeitstage und da» dafür de« Versicherten gewährte
Entgelt» zwecks Berechnungder von den Unternehmern
zu zahlenden Prämien nach dem vorgeschriebenen
Formular hierher vorzulegen ist. , m „Im übrigen verweisen wir auf unsere Bekannt¬
machung obigen Betreff» dom 2«. Januar ISIS ,
Amtsblatt Nr. 13. OL . Sb

Karlsruhe , den 14. Juli 1922 . 1404
Badisches Bezirksamt — VersicherungSamt
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SMe Preise !
deroette » zahlt stet,

Arelmd , jKrtE
Telefon 3980 . **«

Rastatt . (« 7 Rastatt .
Verkauf von

» tMel
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Dreher-

1 straße 3

Mehrere tiichtige i

Ziimlllestt. Zenieirttnre
md Mmer

für unsere Baustelle» in Karlsruhe, Durlach ,
Gaggenau und OoS WWW

" sofort gesucht. "VN

Cb. u. 0. herris , Hatlsrubc
Hirschstrahe 40 . 4497

BeihilseM
Volksküche » , Ritterstr.7. Oipitier

aller Art vertilgt
U .*V.*A . fr.Springer
marHoratenstr. 92

Telephon 3263.

Sommersprosse ».
Chemische » ernichtuna in
1 Minute wicjabgewaschen .
Unschädlich . Alle» über-
treffend . Garantie ! Mittel
40 Mark . « Uh. » «« »,
Wöllstein, Hessen. ( 1472

HoWsnI
zum sofortigen Ein- D

tritt suchen , im ■
Grotzbrenneret B

„ficibaerka“ B
hei «, .Baerchr0h « eM

Mrrid -
80irV -M «tel
erstklassige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich, da selten gün¬
stiger Einkaus .j
Engen Schaeffer

Durlach [1SI2
Hauptstr . 81 b . Bahnhof.

_
Astrologische ^ '

spirftlatische - Prophoselungen .für 1920 bis 1938

j Prophczeiungtlb -Frankreich au/Grund -i
I tausendjähriger ,Geschichte JMk . IS .—
1 'Pia 3 komirnendenjMjroifle
I Deutschlands Aulstiegindenihmmen -a
[ den Wirreniy 3
[ > kilaohnahms , Porto '

,extra ? "

| ; BuchvcwaaäE I » « e
. ^ Schloll -Stra «.

850 tüchtige Schreiner
nnd einige r [1620

Polierer und Beizer
, « f»l«rtigem Eintritt gesucht. LoHnklastr 11 .

Für Unterkunft wird gesorgt. Offertan an
Gkorg Möller fr.. Möbelfabrik B .-Badev.
Bruchsaler Anzeigen. »

karlen -Ausgabe 1
am Donnerstag , 27 . Juli 1» 22 , an die Buchstaben

L bis einschließlich R .
Bruchsal , den 26. Juli 1922. 1401

Kommunalverband Brnchsal-Stadt . -
n-,7 . KartenanSgabestelle .

\

\



Mittwoch den 26 . I „Ii 192 Sette ^

Volksschsnspiel Otigheim
Freilichtbühne Aufführung : Jeden Sonntag vom

25 . Juni bis Mitte Oktober , ferner
am 29 . Juni , 15 . August und am

6 . und 13 . September .
Zuschauerraum mit 3500 Sitz-
= und 500 Stehplätzen =
gegen alte Witterungeelnflüsse geschützt
= 700 Mitwirkende :—■

Anfang 7*2 Uhr ' Ende Vt7 Uhr
Preise : 8 .- , 10 .- , 15 .-, 20 .- , 30 .- ,50 .» und

SO Mk. Stehplatz 5 Mk .
Vorverkauf : Stlghsim Theaterkasso . Tel . 6t Rastatt .

Verkaufsstellen Karlsruhe :
Verkehrsverein, Kaisersir. b . Hauptpost
Herder’sche Verlagsbuchhandlung
Buchhandlung Kraus , Baumeisterstr. 4

Ä'LILMMerL
Veit Grob & Sohn, Kaiserstr. 114 . "«»

Soeben erschienen :

B efriebsrälepraxis
n . Teil von Clemens Neipel

Aprnchaammlung von Bescheiden ,
Schiedssprüchen und Urteilen auf
Orund des B . E . G ., sowie der Ver¬
ordnungen vom 23 . Dez . 1918 , vom
12. Febr . 1920 und vom 8. Nov . 1920

Preis 70 Mark
258 Seiten stark als Folge zum I . Teil .

Volksbuchhandlung
dev SozialdemoUv . Partei
Telefon 3701 Karlsruhe Adlersfr. 16

« geSiMpse!
Alle Qualitäten , auch

Fler und Seiden , werden
angewebt oder aus 6 Paar
4 Paar erneuert . Ebenso
sind auch neue wollene
Strümpfe tu all .Größen zu
haben . Strumpferncue -
rnngsanstalt L. Engel¬
hard , Gartenstr . 11 . im

Tisch '
Bett *
Was che

bearbeitet “ “

Schorpp
Kragen - Wäscherei .

Rendeflz-Lichtfpiele
Waldslrasse 30 Ttleplion 5111.
Mittwoch , 26 . bis elnschl .
Freitag , den 28 . -Inll 1022

Der glühende
i Kristall
Sensations -Abenteurer -Film

ln 6 Akte .
In der Hauptrolle :

Elmo Linoln -
Der Bauch von Berlin
(Obst' n. Milchversorgnng )

Das
Eheparadies

fassSchwank ln 3 Akten .

Z . mieten gesucht
kl. Schuppen ob . dergl .
ca . D/r —2 qm groß . An¬
gebote unter Sir . 448 »
andaS Volksfreundbüro .

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau ,

blaue und Drillich ,
Sommer -Joppen

sonst .Kleidungs -Stü cke
kaufen Sie billig bei

Glotzer M
Zähringerstraße 53a .

LehmSdchra
welches Lust hat , das Ma¬
schinenstricken zu erlernen ,
kann sof. eintreten bei L.
Engelhard , Gartenstr . 11 .

Raschelt lauft
°/«Ltr . Weinflaschen6.— .4
Bordeaux - „ 4,— M.
Sett - , 2 - M.
sowie jede andere Sorte ,
auch kleinstes Quantum
wird abgeholt . Offerten
unter Nr . 4456 an das
Volkssreundbüro erbeten .

Samstag , den 28 . »lall 1822 , abends 8 —11 Uhr
Einmaliges Dirigentengastspiel des bekannten

Komponisten Julias Elnttdshofer - Berlln .
Orchester > Harinonlekapelle .

Eintritt : GM (Inhaber von Jahreskarten ) , 10 .4 . (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bei schlechtem

Wetter Festballe . J39°

Städt . Konzerthaus
Leitung : Direktor s
Adalbert Steffter . s

Heute Mittwoch und
täglich abends 7 */2 Uhr
Mascoltchen .

Freitag , 28 .Juli , abends
7A/2 Uhr , Vorstellung
für Volksbühne O 8

Das Gliicksmätlel .

! Diwans !
lEhiiselaiMs !
neue , prima Ware , billig
Köhler , Schützenstr. 25 ,

Rach-AaMe
Gehrock -Anzng , Smok -
king -Anzng , beid. schl. gr.
Fia ., Entavah -Auzüge ,
gestr. Hose » sowie elnz.
schw.Betteid .^ iücke Preis -
wert abzugeb . bei »**

AMad , gssx .
Hosen s

u . gestreift, Wlnd -
ackrn , Trilch - « . blanc

Leincnanzüge,Rucksäcke ,
ArbeitSsticscl in großer
Auswahl , Gamaschen ,

Hemden , Unterhose »
preiswert abzugeben.
Maier , Mendelssohnplatz.

Palasf - Theater
Herrenstpasse
imiiiiiiji .u_ i..L. iimi .iiii .miiiiniijiiiiiiiii

[ Ab heate bis elnschl . Freitag ! I
Der äußerst spannende

| Sensations -Film :

Dev vergiftete
Strom

I von Hans Kehrend ln 6 Akten . |
In den Hauptrollen :

| Menny Deiner Esther Hngnn |
Carl de Vogt .

Eine verwickelte
Schnelderaescbichte

Lustspiel ln 2 Akten 4492 I
Hauptdarsteller :

Ussy Bonln Hermann Fieber |

•,‘v

aller « rt liefert die Buch.

Luisenstraße 24.

« WWeeMtm » « W A

Warenhaus Steinberg & Co.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tügl. Bedarfs .

Garngrosshandiung

Kaufhaus Wörter
Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss - u. Wollwaren.

Geschäftliche Rundschau u. Zeitungs-Dauer-Fahrplan D11
Musterschutz

FDrste Ra .sta .tter Fierdfahrik :
Unkel , Wolf! & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Ri
Email- und Nefall-

eklame -PIakate
Aetz- u. Emalllewerks G. Robert Dold
_ Offenburg .
Walter Glauss
Leineweberei und Bleicherei
_ Gesellschaft mit heschr . Hattang .

Spinnerei und Weberei
_ Offen bnrg ,_

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Trakt Anntreter-Bier
Offenburg . Böhringsr&Reuss

Franz Meyer
Mähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Beparnturwerkstätte .

Kaufhaus Meiher
Grosse Auswahl in

Hmis - und hiichen >Einrichtungen
— Massige Preise . —_

Reserviert für Firma

J . Jeneweln & Co ., Offenburg

B . Stern , Offenburg
Schuhwarenhaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Schuhwaren .

r " Gaggenau (Murgtal ).

Schüttwaren
Hass- und Reparafurwerkstalte

Schuhhaus J . Schmitt .

BadifcheMafchinenfabrik
- Durlach -

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Reichsstrasse -
F WIW F W F ! | I

Karlsruhe Reichsstrasse ah 6°* 6 » 7<X)71# 7« 7 S» 8 *° 9°«9*3!10°» 11 °' 11 “ 12 “ lH i »i 2 ° ' —
Karlsruhe-Rüppurr . . ab 6 " 6 *' 7 IO7« 788 8 °» 8» g>»9*310 " 11 " 11 “ 12“ 1 ' « 1*> 2 » —
Ettlingen Holzhof . . . an 6 » 6“ 7“ 7“ |8“ 8 " 9» 9" 93» 10 “ 11 “ 12 » 12 ‘7

v: 1 “ 2 “

W w F F*
Karlsruhe Reichsstrasse ab 2« 3" 4004*0 4655« 622652740 812 822 811 912 922| 1022 |112211212
Karlsruhe-Rüppurr , . ab 2“ 3” 4 '° ^40 5OS622622708 752 822 812 851 922 952 1022 1122 1222
Ettlingen Hoizhof . . . an 3°»|3*° 4» 4aa |6 ls m 651721822 811 852 912 9ü | 1011 |1012 |1112il252

Ettll ngen Holzhof—-Ksirisruhe Reichsstrasse •
W F W F

Ettlingen Holzhof . . . ab 5226 “ 0 «« 7 IB7807« 8 ™ g°» gso10 « 1100 — 11 “ 12 “ 12 « 1 ' « —
Karlsruhe -Rüppurr . . ab 5126 " 6 “ 7" 7« 788 8" g» 9 ‘* 10 « 11 » 11“ 12 “ l *i —
Karlsruhe Keichsstrasse an 5526“ 0« 7" 7038 °* 8»s 9« 9=3 10»° 11 “ — 12«» 12“ l 20 l «i —

w f k* w i ' F*
Ettlingen Holzhof . ab 2M 2 *>3 '*3574" 5« 5*° 625655 7Z7 815 811 852 915 91510521112
Karlsruhe -Rüppurr . . ab 2 » 2" 3" 410 4« 5“ 622522708 722 822 852 922 922 9521122 1152
Karlsruhe Reichastrasse an 2 *33°‘ 3»’ 4 » 4505« 6126« 7^ 822 822 922 915 9221022 1112 122«
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Wein - und Edelobst -Brennerei
Badenia o . m . t >. h .

Ä , Rheinbotdt
M'aomfaktwF " si. Modewaren .

Fritz Schoel
Spezialhans iür

Herren - und Knaben -Bekleidung .

Gehr .Tannhauser - Fischmarktl
Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl MagerUhu.,
Herren -Mode -Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion

Herren -u .Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch * Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schneiderei

Kahr. Kahn, Rosenstrasse 2
manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Herren -Artikel
Hüte , matzen .

Karl Kimmerle
Inh . : Ludwig Heß .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

schMaus Leo Ha &erer & Co .,
Hauptatrafle 80 , neben Einhorn -Apotheke

Bekanntes Haus für tpte Waren .

Friedrich Laufh, LALrZ"

Vereinsbank Rastatt
e . O. m. b . H . PoststraBe 4 . Telephon 1

Brauerei C. Franz G. m. b. H,
_ empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierten
maschinen - und metällwarenfabrik .

Badisebe Foliersebeiben- und Putzvoll -Fabrik
Rastatt . Gröner & Bloch . Tel . 85.

Gebr . Blechner , Nachf .
Manufakturwaren :: Herren - und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und

_ Sport -Artikel - Spezlalhaus

Anton Nlatheis (lull. : Aug. Mathels )
Kaiserstr . 35 SChllhUiarBll Cpgr . 1882 .

8. Wett * Söhne Schuhfabriken
Rastatt .

P. M. Gräfinger ““"ä "“
Damen- , Kinder- und Herren - Konfektion .

Weiss -, Woll -
Strumpfwaren

Kinderwgsche . Pelzkragen .

Richard Baer ,
Lumpen- und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .

Cai *l Friok
Inh .: W. Zahler , Rastatt
Wische , Kon- und Wollwaren .

JCaufhaus
Karl Stutz

Kauffmann «Wagner
Böhl (Baden).

u. Aparatenbau
Telephon 155.

J . Gierig & Rosenfeld , Bühl 1 . B.
Rohproduktion , Papiergrosshandlang . Tel. 60
tür Büro u. Lager , Poststr . 6, Steinstr . 11 u. 19 .

uiall & mm. BUM (Baden)
Eisen trad Metalle Maschinenfabrik and Elsengiesserei

Telegr .-Adreue *Metallnetter Bühlijaden — Fernruf 61 o. 248

Jfiath. JKaier *
Altschweier

Pilanzenleim » Fabrik
Bühl i. B.

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau- Einrichtungs- |

Gesellschaft m . b . H .
Oos - Baden .

m
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